Bebauungsplan Nr. 192/ ,,Ringstrale“ in Leverkusen-Hitdorf

Stellungnahmen

Anlage 6
Niederschrift
Rat 15.07.13
TOP 50.5 6. S.

im Rahmen der 6ffentlichen Auslegung nach § 3 Abs. 2 BauGB und der Betei-

und

ligung der Behorden nach § 4 Abs. 2 BauGB zur Offenlage

Abwaqungsvorschlag der Verwaltung mit Beschlussentwurf

Inhaltsverzeichnis

A1:
A 2:
A 3:
A4:
A5:
A 6:
AT:
A 8:
A9:
A 10:
A11:
A12:
A13:
A 14:
A 15:
A 16:
A17:
A 18:
A19:
A 20:

A21:
A 22:
A 23:
A 24:
A 25:

A 26:

A 27:

A 28:

A 29:

A 30:

A 31:
Behorde 1:
Behorde 2:
Behorde 3:
Behorde 4:
Behorde 5:
Behorde 6.1:
Behorde 6.1:

Lutz Wollenhaupt

Tanja Behr und Oliver Terler

Berndt Kremer

Fam. Ralph Bilitzki

Karl-Heinz Cremer

Fam. Draeger

Winfried Elias

Monika Cremer

Sandra Tehlahr-Gorres und Christian Gorres
Gerd und Margret Gries

Astrid Hanitsch-Lenzen

Angelika Hausdorf

Christel Hein

Josef Kramer

Albert Lammert

Aloys Longerich

Sandra Masur

Georg Orlowski

Yvonne Paetzold

Hans-Joseph Schilling

und 13 weitere Unterzeichner

Karl Schweiger

Oliver Terler

Jiurgen und Juliane Walther

A. Witt und R. u. U. Deutschmann
Winfried und Karin Elias

und 50 weitere Schreiben gleichen Inhalts
Herr Hentges

Bernd Ruhnau

Herr Fahr

Eva Herweg

Herr und Frau Gratzsch

Frau Storck

Bayer Real Estate GmbH
Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD)
Bezirksregierung Diisseldorf
Energieversorgung Leverkusen (EVL)

LVR-Amt fiir Bodendenkmalpflege im Rheinland

Landesbetrieb StraBenbau NRW
Landesbetrieb StraBenbau NRW

1

17
20
32
42
51
54
55
58
62
65
73
7
79
82
84
89
92
95
97

101
104
107
112
115

122
123
124
126
127
128
129
131
133
137
139
141
142


stv-01-scholz
Schreibmaschinentext

stv-01-scholz
Schreibmaschinentext

stv-01-scholz
Schreibmaschinentext
Anlage 6
Niederschrift
Rat 15.07.13
TOP 50.5 ö. S.


stv-01-scholz
Schreibmaschinentext

stv-01-scholz
Schreibmaschinentext

stv-01-scholz
Schreibmaschinentext

stv-01-scholz
Schreibmaschinentext


A 1: Lutz Wollenhaupt, RingstraBe 95, 51371 Leverkusen

Lutz Wollenhaupt Ringstr. 95
51371 Leverkusen
Tel. 02173/4500

lutz wollenhaupt@online de
26. Mérz 2012

STADT LEVERKUSEN |
E_inﬂ"-":mg_r.:'r_\_ am;

29002017 1615 Uhr

An die
Stadt Leverkusen
FB 61 Stadtplanung und Bauaufsicht

FB Stadiplanung und Bauaulsicht
S s i

Hauptstr, 101 @D 5 L d{_ 3'0(3

51373 Leverkusen

v, el

Bebauungsplan Nr. 182/1 ,RingstraBle
Stellungnahme gemat § 3 Abs. 2 BauGB im Rahmen der Offentliche Auslegung

Sehr geehrte Damen und Herren,

gegen den Bebauungsplan Nr. 192/1 Ringstrafie” erhebe ich im Rahmen der
offentlichen Auslegung nachfolgende Einwendungen:

Es steht nach derzeitigem Sachstand und den vorliegenden
Untersuchungsergebnissen nicht fest, dass allein mit den durch den Bebauungsplan
vorgesehenen Malnahmen — Ringschluss der Ringstrate mit der Hitdorfer Strafle
und Ausbau der Ringstralte — das durch das Verkehrskonzept angestrebte Ziel einer
deutlichen Verbesserung der Verkehrssituation in Hitdorf Gberhaupt in einem MaR
erreicht wird, das die fir die Anlieger der Ringstralte durch diese MaBnahme
entstehenden Machteile rechtfertigt.

Das in der Flanungswerkstatt im Jahr 2000 erarbeitete und vom Rat der Stadt
Leverkusen am 25.00.2000 beschlossene Verkehrskonzept entspricht aufgrund
seines Alters von mehr als 11 Jahren und den in dieser Zeit verénderten
Verkehrsverhdltnissen und baulichen Entwicklungen in Hitdorf nicht mehr der
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aktuellen verkehrlichen Situation. Es sah neben der durch den Netzschluss der
RingstraRe mit der Hitdorfer StraRe beabsichtigen Verteilung der Verkehre auch vor,
vermeidbare Verkehre maglichst auch dann noch von beiden Strallen fern zu halten.
So ist im Ergebnisbericht der Planungswerkstatt ausdriicklich festgeschrieben, dass
die Anbindung kiinftiger Wohngebiete nérdlich der Ringstrafie durch unmittelbare
Anbindungen iiber neue Stralen an die Langenfelder Stralte erfolgen sollte und
bestehende Stichstraen nur als kurze fulk- und radlaufige Verbindungen zum
Ortskern dienen soliten. Zudem ist festgehalten worden, zukinftigen zuséatzlichen
Erweiterungen Hitdorfs durch Freihaltung der Bernsteinstrale verkehrlich Rechnung
zu tragen. Beide Voraussetzungen sind heute nicht mehr gegeben. Die zum
Zeitpunkt der Planungswerkstatt teilweise bereits im Bau befindlichen und in den
Folgejahren deutlich nach Norden hin erweiterten Neubaugebiete sind ausschlieBlich
Uber die Ringstrake erschlossen worden. Eine unmittelbare Anbindung an die
Langenfelder Strale, die auch Ziel- und Quellverkehr aufgenommen und so aus dem
Ortskern und inshesondere von der Hitdorfer Strake und auch der Ringstrale fern
gehalten hatte, ist trotz entsprechender Forderungen der Hitdorfer Birger und
begriindeter Einspriiche gegen die Bebauungspléane nicht erfolgt. Die zur Aufnahme
von Durchgangs- und auch des Ziel- und Quellverkehrs vorgesehene
Bernsteintrasse ist zwar noch frei gehalten. Indessen weigert sich die Stadt aus
ausschlieRlich politischen Griinden, diese Verkehrsentlastungsméglichkeit (weiter) zu
verfolgen. Der Rat der Stadt hat mit seinen damaligen Mehrheitsverhéltnissen noch
am 05.10.2009 beschlossen, durch den Landesbetrieb den Bau einer
Umgehungsstrale Uber die Bernsteintrasse planen zu lassen. Dieser noch heute
giltige Ratsbeschluss ist nicht zur Ausfuhrung gelangt. Hierfir waren nicht sachliche,
sondern ausschlieBlich politische Griinde ausschlaggebend, namlich die Bildung
einer sog. Jamaika-Plus-Koalition mit der Partei ,Die Grinen“, deren Forderung fiir
die Koalition unter anderem war, keine Ortsumgehung (iber die Bersteintrasse bauen

ZU lassen.

Es bestehen andere bislang weder ausreichend in Erwagung gezogene noch gar im
Rahmen der Verkehrsuntersuchungen hinreichend berlicksichtigte MaRRnahmen,
Durchgangsverkehr durch Hitdorf zu vermeiden und auch den Ziel- und Quellverkehr
ohne Tangierung des Ortskerns abzuwickeln. So kénnte durch bessere
Abflussméglichkeiten des zu und von den Industrie- und Gewerbegebieten im
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Monheimer Siden flieRenden Verkehrs am Autobahnkreuz Monheim-Siid und an der
Einmindung Fahnenacker in die Langenfelder Strale eine Durchfahrung von Hitdorf
vermieden werden. Da der Verkehr morgens am Autobahnkreuz Monheim-Sid und
nachmittags an der Einmindung Fahnenacker in die Langenfelder StraRe wegen der
dortigen Vorfahrtsregelungen schlecht abfliet und langere Wartezeiten entstehen,
wabhlen viele Autofahrer den Weg durch Hitdorf, indem sie von Siiden kommend
Richtung Monheim bereits die Abfahrt Rheindorf von der A 59 benutzen bzw. von
Monheim-Sid kommend erst an der Auffahrt Rheindorf auf die A 59 auffahren. An
beiden Verkehrsknotenpunkten kénnten Kreisverkehre fur eine Verbesserung des
Verkehrsflusses sorgen und so mehr Verkehrsteilnehmer veranlassen, diese
Zufahrtsmdéglichkeiten zu wahlen. Das Verkehrsgutachten betont ebenfalls die
Bedeutung der Stralte Fahnenacker fiir die Entlastung der Ortsdurchfahrt Hitdorf
(siehe S. 32 Verkehrsgutachten VIA).

Auch in Ansehung der von der Stadt beauftragten Gutachten des Verkehrsburos VIA
steht nicht fest, dass eine Umgehungsstrale oder andere verkehrslenkende
MaBnahmen nicht doch erheblichen Durchgangs- aber auch Ziel- und Quellverkehr
aus dem verkehrlich stark belasteten Oriskern von Hitdorf fernhalten und so die
Hitdorfer StralRe als auch die Ringstralle entlasten kénnte. Einerseits sind die
Ergebnisse des Verkehrsgutachtens des Verkehrsbiros VIA zweifelhaft. Das
Gutachten war teilweise fehlerhaft und musste nachgearbeitet bzw. ergénzt werden.
Andererseits hat die Burgerinitiative ,Verkehrskonzept Hitdorf mit Umgehungstrasse”
gemeinsam mit der SPD und der Blrgerliste bei Herrn Professor Dr.-Ing. Bernhard
Steinauer (Lehrstuhl fur StraBenwesen, Erd- und Tunnelbau an der Rheinisch-
Westfalischen Technischen Hochschule Aachen/RTHW und Vorstand des isac-
Institutes fiir Stralenbau) ein Alternativgutachten in Auftrag gegebene, das Ende
Marz/ Anfang April 2012 vorliegen soll. Obwohl nicht ausgeschlossen ist, dass dieses
Gutachten zu anderen Ergebnissen und Empfehlungen kommt als das Gutachten der
Firma VIA, ist die Stadt nicht bereit, dieses Gutachten abzuwarten, sondem will
offensichtlich durch die mit der 6ffentlichen Auslegung vorbereitete
Beschlussfassung des Bebauungsplans Nr. 192/ ,Ringstrafe" vollendete Tatsachen
schaffen.






Schlieflich berlicksichtigt der Bebauungsplan nichl ausreichend die besondern
drtlichen Verhaltnisse und Gegebenheiten auf der Ringstrale. So fand keine
Bertcksichtigung, dass der im B-Plan 119/l Widdauener Stralle" vorgesehane aber
tatséchlich nicht bestehende Gehweg Ringstrale/Ecke Weinhéuser Stralle
(Grundstiick Telekom) in der Weinhduserstralle als Schulweg zu realisieren ist.
Zwischen Widdauener und Weinhauser Stralte liegen an der Ringstrale, die dort
den geringsten Querschnitt ihres gesamten Verlaufs aufweist, zwei
Kindergéarten/Kindertagesstétten der Arbeiterwohlifahrt. In diesem Bereich besteht fiir
die ihre Kinder bringenden oder holenden Eltern ein erheblicher Parkplatzbedarf
{margens zwischen 08:00 und 09:00 Uhr zeitgleich bis zu 40 Fahrzeuge). Dies wurde
im Bebauungsplan in keiner Weis beriicksichtigt. Es ist auch nicht varstellbar, dass
bei der geplanten Stralenbreite und den zu erwartenden parkenden Fahrzeugen
noch Busverkehr méglich sein soll.

SchlieBlich enthalt der Bebauungsplan, auch wenn er nicht die Einzelheilen der
eigentlichen Ausbauplanung regelt, bereits Festlegungen, die auch dem
Verkehrsgutachten VIA widersprechen. So wird auf Seite 14 unter ,7. Planung” im
vorletzten Absatz ausgefiithrt, dass wegen der besonderen Situation im Bereich der
Kindergérten ,hier eine Reduzierung der zulassigen Hochstgeschwindigkeit von 50
km/h auf 30 km/h vorgesehen” ist, was nichts anderes bedeutet, als dass auf der
tbrigen Ringstrale Tempo 50 km/h geplant ist, obwohl auch das Gutachten VIA
Tempo 30 km/h sowohl auf der Hitdorfer Stralle als auch auf der gesamten
Ringstrafte vorsieht. Zur Realisierung einer Verkehrsberuhigung ist eine zuléssige
Héchstgeschwindigkeit von nur 30 km/h auf der gesamten Ringstrale unabdingbar.
Auch nur so wird eine Benutzung der Ringstrae als Durchgangsstralie unattraktiv.

Mit freundlichen Grilen
ot
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Stellungnahme der Verwaltung

Zu ,Wirksamkeit der PlanungsmafRnahme*

Durch den Bebauungsplan Nr. 192/ ,Ringstra3e” wird Planungsrecht fur eine Stra-
Renverkehrsflache zur Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e geschaffen.
Hierdurch wird grundsatzlich eine durchgangige Befahrung der Ringstral3e fir den
allgemeinen Kfz-Verkehr erméglicht. Bedingt durch diese Malinhahme werden Teil-
verkehre von der Hitdorfer Stral3e auf die Ringstral3e umverteilt. Diese Aspekte wur-
den in dem im Jahr 2000 erarbeiteten Verkehrskonzept Hitdorf 2000 benannt und in
dem aktualisierten Verkehrsgutachten des Planungsbiros VIA aus dem Jahr 2010
erneut untersucht und bestétigt. Die Verkehrszahlen wurden dabei fir den Zeitraum
2020+ betrachtet und bertcksichtigen die zukinftige bauliche Entwicklung der im
Flachennutzungsplan dargestellten Gewerbe- und Wohnbauflachen. Die in der Ver-
kehrsuntersuchung VIA ermittelten Verkehrsdaten verdeutlichen auch, dass ca. 80 %
des Verkehrsaufkommens in Hitdorf aus Ziel- und Quellverkehr besteht, der nicht aus
Hitdorf herausgehalten werden kann, da er von den Bewohnern Hitdorfs selbst verur-
sacht wird.

Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung fir solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Stral3enplanungen zur Entlastung der Ringstraf3e und
Hitdorfer Stral3e beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstral3e ohne Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e (Variante 2), die
Prognosesituation Umgehungsstral3e mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer
StralR3e (Variante 4+) sowie die Prognosesituation Umgehungstraf3e mit Anbindung
der RingstraRe an die Hitdorfer StraRe sowie der Durchbindung von Weinhauser-
stralRe, Grunstral3e und FahrstralRe an die Bernsteinstral3e (Variante 7+).

a) Untersucht wurde, ob sich durch den alleinigen Bau einer Umgehungsstral3e die
Hitdorfer Straf3e entlasten lasst (Variante 2):

Im Vergleich der vom Planungsbtiro VIA ermittelten Verkehrszahlen wirden sich auf
Basis der Verkehrswerte fir 2020 die Hitdorfer StraRe im Abschnitt zwischen Heer-
weg und Langenfelder StralRe (westlicher Abschnitt der Hitdorfer StralRe) eine Verrin-
gerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) zwischen Heerweg und Langenfelder Stra-
Be (westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straf3e) von maximal 100 Kfz/24h ergeben. Auf
dem Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Weidenstral3e (0stlicher Abschnitt)
lage die Entlastung bei maximal 330 Kfz.

Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass beim Bau einer Umge-
hungsstral3e (Bernsteinstral3e) ohne zusatzliche Anbindung der RingstraRe an die
Hitdorfer Stral3e das Planungsziel zur Entlastung der Hitdorfer Straf3e nicht erreicht
werden kann. Durch eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Strafl3e sollen die
dortige Lebens- und Aufenthaltsqualitat verbessert und die Moglichkeiten fir ver-
kehrstechnische Mal3nhahmen geschaffen werden, um die stadtebauliche Entwicklung
der Hitdorfer Ortsmitte voranzutreiben. Zudem sollen hierdurch verkehrstechnische
Rahmenbedingungen geschaffen werden, die notwendig sind, um die von der Stadt
Leverkusen im Flachennutzungsplan dargestellten und zur Sicherung der Wohn-
raumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflachen in Hitdorf zu entwickeln.



b) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraf3e durch den Bau
einer UmgehungsstraRe (Bernsteinstral3e) ergeben (ohne Anschluss der Ring-
stral3e an die Hitdorfer Stral3e - Variante 2):

Ein Vergleich der Verkehrszahlen auf Basis der Verkehrswerte fur 2020 zeigt, dass
auf dem westlichen Abschnitt der Ringstral3e zwischen Heerweg und Langenfelder
Stral3e mit einer leichten Verkehrserh6hung beim Bau einer Umgehungsstral3e ge-
rechnet werden muss. Eine deutliche Verringerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W)
ergibt sich auf dem 6stlichen Abschnitt der Ringstral3e zwischen Langenfelder Stral3e
und Weidenstral3e.

Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass es ohne die Anbindung
der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e zu keiner signifikanten Zunahme der Ver-
kehrsmenge auf dem westlichen Anschnitt der Ringstral3e kommen wird. Die Ver-
kehrsmenge auf dem 6stlichen Abschnitt der Ringstral3e wird um bis zu 1740 Kfz/24h
reduziert.

c) Untersucht wurde unter Berucksichtigung der zukinftigen Verkehrsentwicklung in
Hitdorf, ob auf der Hitdorfer Stral3e durch Anbindung der Ringstral3e an die Hit-
dorfer_StralRe eine Verkehrsentlastung erreicht werden kann (Variante 3+). Zu-
dem erfolgte die Untersuchung, ob der Bau einer zusatzlichen Entlastungsstral3e
(Bernsteinstral3e) zur weiteren Entlastung der Hitdorfer StrafRe erforderlich ist
(Variante 4+):

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e ergibt sich zwischen Heerweg
und Langenfelder StralRe (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Stral3e) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 2980 und 7230 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer
Entlastung auf der Hitdorfer Stral3e zwischen 1400 und 2090 Kfz/24h.

Auf dem d&stlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Weidenstral3e be-
tragt die Entlastung bis zu 650 Kfz/24h.

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e und zusétzlichem Bau der
BernsteinstralR3e als Umgehungsstral3e ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der StralRe (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Stral3e) eine Kfz-Tagesbelastung
(DTV-W) zwischen 3010 und 6910 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Entlastung auf
der Hitdorfer Stral3e zwischen 1730 und 2060 Kfz/24h.

Auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen Langenfelder StraRe und
Weidenstral3e betragt die Entlastung bis zu 1250 Kfz/24h.

Anbindung RingstraRe an Hitdorfer StralRe

Im Ergebnis dieser Untersuchungen wird nachgewiesen, dass sich durch die Anbin-
dung der RingstraRe an die Hitdorfer StralRe die Verkehrsstarke auf dem westlichen
Abschnitt der Hitdorfer Strafde um bis zu ca. 2000 Kfz/24h reduzieren lasst.

Zusatzliche Umgehungsstralle

Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung
einer zusatzlichen Umgehungsstral3e (Bernsteinstral3e) eine deutliche Verbesserung
der Verkehrsbelastung nur auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer StralRe zu ver-
zeichnen ist. Auf dem westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e betragt die Entlas-
tung maximal 330 Kfz/24h.




d) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstral3e ergeben, wenn
eine Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e erfolgt (Variante 3+). Zu-
dem wurde untersucht, ob bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e
der Bau einer zusatzlichen Entlastungsstrale (Bernsteinstral3e) erforderlich ist
(Variante 4+)

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e ergibt sich zwischen Heerweg
und Langenfelder Stralle (westlicher Abschnitt der Ringstral3e) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 1810 und 5760 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer
Verkehrszunahme auf der Ringstrafl3e zwischen 1110 und 1610 Kfz/24h.

Auf dem 6stlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Hitdorfer Stral3e be-
tragt die Zunahme bis zu 370 Kfz/24h.

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e und zusétzlichem Bau der
BernsteinstralR3e als Umgehungsstral3e ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Stral3e (westlicher Abschnitt der Ringstrafl3e) eine Kfz-Tagesbelastung (DTV-W)
zwischen 2020 und 6320 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Verkehrszunahme auf der
RingstralRe zwischen 1360 und 1670 Kfz/24h.

Auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen Langenfelder StraRe und
Weidenstral3e betragt die Entlastung bis zu 1470 Kfz/24h.

Anbindung RingstrafRe an Hitdorfer Strafl3e

Im Ergebnis dieser Untersuchung ist festzustellen, dass sich aufgrund der Anbindung
der RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e die Verkehrsmenge auf der Ringstral3e deut-
lich erhohen wird. Die Belastungszunahme betragt bis zu 1610 Kfz/24h. In dem vom
Ingenieurblro Stocker erstellten Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrs-
zunahme auf der Ringstral3e untersucht, die sich aufgrund des Ringschlusses erge-
ben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslarms sowie deren Auswirkungen
auf die Anwohner zahlen zu den abwéagungsrelevanten Belangen innerhalb des
Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aussagen, welche
MalRnahmen zum Schutz vor dem Verkehrslarm getroffen werden mussen, um die
Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfillen. Die Larmgrenzwerte richten
sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV.

Fur die Ringstral3e wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmal3nahmen
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmal3inahmen (bspw. Schallschutz-
wande oder —walle) allein schon aufgrund der Ortlichkeit sowie aus stadtebaulichen,
finanziellen und technischen Grinden nicht vorgesehen ist. Der notwendige Larm-
schutz fur schutzbedurftige RAume (z.B. Schlaf- und Wohnrdume) der angrenzenden
Gebaude kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender
Schallschutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Aus-
wertung dar, an welchen Wohnhausern dem Grunde nach Anspriche fur Mal3nah-
men des Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung
den gesetzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen.

Zusatzliche Umgehungsstral3e

Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstral3e auf die Ringstral3e ist nur im dstli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Strafl3e und Hitdorfer Strafl3e nachweisbar und
betragt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und
Langenfelder Stral3e stellt sich hingegen eine leichte Erhéhung der Verkehrsmenge
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dar und Ubertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ring-
schlusses.

Die nur geringe zusatzliche Verkehrsentlastung auf dem westlichen Abschnitt der
Hitdorfer Stral3e sowie die starke Verkehrszunahme auf der Ringstral3e begriinden
keine MalRnahme, dass eine Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Strafl3e nur
bei gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstralie erfolgen kénnte. Die Baumal3-
nahme einer zusatzlichen Umgehungsstral3e wird zudem verbunden sein mit hohen
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maf3geblichen Eingriffen in
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten-/ Nutzenverhaltnis erheb-
lich Ubertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e errei-
chen.

e) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich ergeben, wenn eine Anbindung der
RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e erfolgt sowie zusatzlich die Durchbindung von
Weinhauserstral3e, Griinstral3e und Fahrstral3e an die ,Bernsteinstraf3e®:

Bei der Variante Umgehungsstral3e mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer
Stral3e sowie der Durchbindung von Weinhauserstralle, GrinstraRe und Fahrstral3e
an die BernsteinstralRe (Variante 7+) ist einerseits erkennbar, dass gegeniber den
sonstigen Untersuchungsergebnissen auf der Hitdorfer Stral3e eine Verkehrsentlas-
tung erzielt werden kann. Fiur die Ringstrale im Bereich des Bebauungsplans Nr.
192/ll bedeutet dieses Verkehrssystem jedoch eine deutliche Zunahme der Ver-
kehrsbelastung. So wird fur die Ringstrafl3e zwischen Mohlenstral3e und Weinhauser-
stral3e eine Belastung von 4570 Kfz/24h prognostiziert, was ein bis zu 1600 Kfz/24h
hoheres Verkehrsaufkommen gegentber der alleinigen Anbindung der Ringstral3e an
die Hitdorfer Stral3e bedeutet. An weiteren Streckenabschnitten ergeben sich Belas-
tungszahlen von ebenfalls bis zu 1300 Kfz/24h zusétzlicher Belastung. Damit fuhrt
diese Variante zu einer maximalen Verkehrsbelastung der Ringstrafie, die sich durch
die mit dem Verkehrskonzept Hitdorf verbundenen Ausbauplanung vermeiden l&sst.
Zudem ergeben sich durch die Aktivierung weiterer Durchfahrtsstral3en zur Ver-
kehrsverteilung zuséatzliche kostenintensive bauliche Eingriffe in das bestehende
Stral3ensystem. Diese zusatzlich erforderlichen Malinahmen wirden ein ausgegli-
chenes Kosten- /Nutzenverhéltnis erheblich Gbersteigen. Zudem werden in der Folge
der Aktivierung zusatzlicher Verkehrsstral3en weitere Wohnbereiche mit einer Larms-
teigerung belastet.

Zusammenfassung

Grundsatzlich ist die vorgesehene Anbindung der RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e
stadtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemallen Abwagung der
Schallschutzbelange und der stadtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgdngige Befahrung der Ringstral3e
gegenuber dem Zustand ohne weiterfihrende VerknUpfung notwendig ist, um eine
nachhaltige Verbesserung der Erschliel3ungssituation in Hitdorf zu erreichen. Zielset-
zung ist die gleichmaiige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer StralRe die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualitdt zu verbessern und verkehrstechnische MafRRnahmen durchfihren zu
kénnen, die der stadtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem
sollen hierdurch verkehrstechnische Rahmenbedingungen geschaffen werden, die
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flachennutzungsplan darge-
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stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsfla-
chen in Hitdorf zu entwickeln.

Im Ergebnis zeigt sich, das die Planung zur Anbindung der Ringstraf3e an die Hitdor-
fer Stral3e nicht zwangslaufig mit der Planung einer Umgehungsstral3e oder zusatzli-
chen Verkehrsanbindungen verbunden sein muss, um die stadtischen Planungsziele
zu erreichen. Die Umsetzung der durch den Bebauungsplan Nr. 192/1 ,Ringstral3e“
beabsichtigten Ziele zur Umverteilung der anfallenden Kfz-Verkehre stellt eine we-
sentliche MalRnahme fur ein funktionierendes Verkehrsnetz innerhalb Hitdorfs sowie
der stadtebaulichen Entwicklung des Ortsbereichs dar. Bei jeder untersuchten Vari-
ante wird deutlich, dass der Nachweis einer Entlastung fir Gesamt-Hitdorf nicht
prognostiziert werden kann. Entlastungseffekte treten maximal auf einzelnen Stra-
Renabschnitten auf, wahrend gleichzeitig andere Bereiche mit zusatzlichen Ver-
kehrszahlen belastet werden.

Es wird durch die Stadt Leverkusen nicht verkannt, dass durch den Anschluss der
Ringstrale an die Hitdorfer Stral3e die Bewohner der Ringstra3e mit zusatzlichem
Verkehr deutlich belastet werden. Es ist allerdings Schwerpunkt der stadtischen Ziel-
setzungen, insbesondere fur den innerortlichen Bereich von Hitdorf, Entlastungs-
mafl3nahmen zu erzielen. Der Ortsmitte von Hitdorf wird ein besonderer Stellenwert
zuerkannt, da dieser Bereich aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner Ver-
sorgungsfunktion fur alle Bewohner des Stadtteils von Bedeutung ist und damit der
Allgemeinheit dient.

Grundsatzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen fur
StralR3enplanungen aul3erhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen
und MalRnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/l ,Ringstrafl3e” nicht entgegen, da diese auch weiterhin erganzend ent-
wickelt werden kénnen.

Zu ,Fahnenacker/A 59*

Regelungen zum Ausbau der StralR3ensituation Fahnenacker/Langenfelder StralRe/A
59 werden Uber den Bebauungsplan nicht getroffen. Gleichwohl stellt es das Ziel
stadtischer Planungen dar, durch verkehrsplanerische MalRnahmen den Verkehrs-
fluss an den Kreuzungsbereichen Fahnenacker/Langenfelder Stral3e sowie Langen-
felder StralRe/Autobahnkreuz Monheim zu verbessern. Hierzu befinden sich bereits
Plankonzepte des Fachbereichs Tiefbau in Vorbereitung und es erfolgten bereits ers-
te Gesprache zwischen der Stadt Leverkusen und Vertretern der Stadt Monheim so-
wie Mitarbeitern des Landesbetriebs Stral3enbau NRW.

Die Bedeutung dieser Kreuzungspunkte ist ersichtlich, da tber die Verkehrsbezie-
hung Fahnenacker/Langenfelder Stral3e/Autobahn A 59 eine wichtige Verkehrsbe-
ziehung fur den tberortlichen Verkehr zwischen Monheim und Leverkusen als nordli-
che Umfahrung Hitdorfs bereits besteht und durch den Kraftfahrzeugverkehr in An-
spruch genommen wird.

Zu ,Verkehrsuntersuchung VIA*:

Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise Uber eine Fehlerhaftigkeit des ver-
wendeten Gutachtens vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstarke in Hitdorf wurden ma-
nuelle Knotenstromzahlungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung an
vier Ortsein- und -ausfahrten und 24-Stunden-Plattenzahlungen an drei Ortsein- und
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ausfahrten durchgefiihrt. Zusatzlich liegen aus mehreren Zahlzeitraumen im Jahr
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezahlung vor, bei der an 3 Zahl-
stellen in Hitdorf gezahlt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der ,Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf* aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwel
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so
wird in der Regel per Ful3note darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebrduchlichen
Regelwerken der Forschungsgesellschaft fur StraBen- und Verkehrswesen (FGSV)
wurde auch Sekundérliteratur von dem Verfasser der ,Hinweise zur Schatzung des
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen” (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder rdumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbiro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie ,Mobilitat in
Deutschland” (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch
FuRnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zahlwerte, die auch die Erfassung von Tagesgangen durch Lang-
zeitzdhlungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatséchlich ermittel-
ten Tagesgangen zugeordnet.

Die Umlegung des berechneten zukinftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen Mafl3nahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut fur Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbiro VIA gepflegt und
durch aktuelle Zahlungen geeicht.

In zwei Fallen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei ,Zahlendreher* und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben.

Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin guiltig. Es besteht
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu andern.

Zu ,Alternativgutachen®:

Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse des Planungsbiiros VIA durch Herrn
Prof. Steinauer vom 30.04.2012 sowie der Planungsvorschlag wurden als Stellung-
nahme im Rahmen des Planverfahrens gewertet. Auswirkungen auf das Planverfah-
ren zum Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ringstral3e” ergeben sich hierdurch nicht, da eine
durchgangige Befahrung der Ringstrale als grundsétzliche Planungszielsetzung
nicht infrage gestellt wird. Die in der Verkehrsuntersuchung VIA dargestellten und
ermittelten Verkehrszahlen werden innerhalb des Berichts von Herrn Prof. Steinauer
durch eigene Verkehrsdatenermittlung nicht widerlegt.

Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung fir solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Stral3enplanungen zur Entlastung der Ringstral3e und
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Hitdorfer Stral3e beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstral3e mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstra3e mit Anbindung der Ringstral3e an die
Hitdorfer Stral3e sowie der Durchbindung von Weinhauserstralle, Grunstral3e und
FahrstralRe an die Bernsteinstral3e (Variante 7+).

Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung
einer zusatzlichen Umgehungsstral3e (Bernsteinstral3e) eine deutliche Verbesserung
der Verkehrsbelastung nur auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen
Langenfelder StralRe und Weidenstral3e zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Stral3e betragt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stra-
Be zu entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner
Versorgungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem werden Uber den hier lie-
genden Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflachen des Rheins er-
schlossen. Die Planung zur Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e muss
demnach nicht zwangslaufig mit der Planung fir eine Umgehungsstral3e verbunden
werden, um die mit der Verkehrsverteilung verbundenen stadtischen Planungsziele
zu erreichen.

Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstral3e auf die Ringstral3e ist nur im 0stli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Strafl3e und Hitdorfer Strafl3e nachweisbar und
betragt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und
Langenfelder Stral3e wird hingegen eine Erh6hung der Verkehrsmenge prognostiziert
und ubertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses.

Die nur geringe zusatzliche Verkehrsentlastung auf dem westlichen Abschnitt der
Hitdorfer Strale sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstral3e begrinden keine
Malinahme, dass eine Anbindung der Ringstrae an die Hitdorfer Straf3e nur bei
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstral3e erfolgen konnte. Die Baumal3-
nahme einer zusatzlichen Umgehungsstral3e wird zudem verbunden sein mit hohen
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maf3geblichen Eingriffen in
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten-/ Nutzenverhéltnis erheb-
lich Gbertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e errei-
chen.

Regelungen zum Ausbau der Straf3ensituation Fahnenacker/Langenfelder Stra-
Be/A 59 werden Uber den Bebauungsplan nicht getroffen. Gleichwohl stellt es das
Ziel stadtischer Planungen dar, durch verkehrsplanerische MalRhahmen den Ver-
kehrsfluss an den Kreuzungsbereichen Fahnenacker/Langenfelder Stral3e sowie
Langenfelder Stral3e/Autobahnkreuz Monheim zu verbessern. Hierzu befinden sich
bereits Plankonzepte des Fachbereichs Tiefbau in Vorbereitung und es erfolgten be-
reits erste Gesprache zwischen der Stadt Leverkusen und Vertreten der Stadt Mon-
heim sowie Mitarbeitern der StralRenverkehrsbehérde NRW. Die Bedeutung dieser
Kreuzungspunkte ist ersichtlich, da dber die Verkehrsbeziehung Fahnen-
acker/Langenfelder Strafl3e/Autobahn A 59 eine wichtige Verkehrsbeziehung fir den
Uberdrtlichen Verkehr zwischen Monheim und Leverkusen als ndrdliche Umfahrung
Hitdorfs bereits besteht und durch den Kraftfahrzeugverkehr in Anspruch genommen
wird.
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Grundsatzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen fur
StralRenplanungen aul3erhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen
und MalRnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/l ,Ringstrafl3e” nicht entgegen, da diese auch weiterhin erganzend ent-
wickelt werden konnen.

Zu ,Entlastung Hitdorfer Stral3e*”:

Die Hitdorfer StralRe gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte innerdrtli-
che StralRe und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ringstraf3e” bil-
det die Rechtsgrundlage fir einen Ausbau der Ringstral3e sowie deren Anbindung an
die Hitdorfer StralRe. Infolge des Ausbaus wird die Ringstral3e von Kraftfahrzeugen
befahren, denen bisher ausschlief3lich die Hitdorfer Stral3e als Verkehrsstra3e zur
Verfliigung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Stral3e bei Umsetzung dieser Mal3-
nahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsburos VIA nachgewiesen. So
reduziert sich gemaR Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr fur die Hitdorfer
Stral3e zwischen Heerweg und Concordiastralle um 2090 Fahrzeuge/24h, zwischen
Concordiastrale und Stbéckenstralle um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwischen St6-
ckenstralRe und Mohlenstralle um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstral3e und Wein-
hauserstrale um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhauserstrale und Parkstrafle um
1400 Kfz/24h und zwischen Parkstral3e und Langenfelder Stral3e um 1450 Kfz/24h.
Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl der
reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren Lar-
mentlastung fuhrt, begrindet sich durch die vom Verkehrslarm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer StralRe sowie durch das Empfinden des menschlichen
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstarke wahr-
nimmt. Hierfir misste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsatzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich
die Lebensqualitat fir Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualitat fir Rad-
fahrer und Ful3ganger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer
Stral3e ermoglicht zudem die Umsetzung der stadtebaulichen Ziele zum Ausbau der
Hitdorfer Straf3e sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte.

.Larmschutz Hitdorfer Stral3e":

Die Anforderungen an den Larmschutz richten sich nach der 16. Bundes-
Immissionsschutzverordnung (16. BImSchV). Die 16. BImSchV gilt nach 8 1 Abs. 1
fur den Bau oder die wesentliche Anderung von 6ffentlichen StraRen. Eine Anderung
ist nach 1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 der 16. BImSchV wesentlich, wenn durch einen erheb-
lichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu andernden Ver-
kehrsweg ausgehenden Verkehrslarms um mindestens 3 dB(A) oder auf mindestens
70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 DB(A) in der Nacht erhdht wird. Diese Vo-
raussetzung wurde vorliegen, wenn das Verkehrsaufkommen mindestens verdoppelt
wurde. Fur die Hitdorfer Stral3e erfolgt weder ein erheblicher baulicher Eingriff zur
Abwicklung zusatzlicher Verkehre noch wird sich eine Erhohung des Verkehrslarms
gegenuber der unveranderten Stral3enplanung ergeben. Insofern ergeben sich durch
die Auswirkungen des Bebauungsplans Nr. 192/l ,Ringstral3e” fiur Anwohner der Hit-
dorfer Stral3e keine Anspriche auf Larmschutzmal3hahmen. Den gesetzlichen Rege-
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lungen und den von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen wird demnach
entsprochen.

Zu ,QuerstralRen”:

Auf den Verbindungsstrallen zwischen Ringstrale und Hitdorfer Strafe werden
durch das Verkehrsgutachten VIA sowohl Steigerungen als auch Abnahmen der Ver-
kehrsmenge prognostiziert, die sich bei Anbindung der Ringstralle an die Hitdorfer
Stral3e ergeben. Auf den Abschnitten der Mohlenstral3e und der Weinh&userstral3e
wird eine Verkehrszunahme von bis zu 200 Kfz/24 h erwartet. Auf den betroffenen
StralRenabschnitten von Concordiastralle (- 300 Kfz/24 h), StockenstralRe (- 40
Kfz/24 h) sowie der Langenfelder Stral3e (- 820 Kfz/24 h) sind bei Umsetzung der im
Flachennutzungsplan dargestellten Wohngebiete geringere Verkehrszahlen bei An-
bindung der Ringstrafl3e an die Hitdorfer StraRe zu erwarten (Variante 3+), als wenn
diese Verbindung unterbliebe (Variante 1+). Insofern tUberwiegen diesbeziglich die
Vorteile bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer StralRe.

Zu ,Anliegerbeitragen®:

Der Erstausbau von Gemeindestral3en fuhrt grundséatzlich zu der Festsetzung von
Anliegerbeitragen, unabhangig von der Stral3enart. Die Ergebnisse der Verkehrser-
hebung durch das Buro VIA stellen dar, dass nahezu 80 % des Verkehrsaufkom-
mens in Hitdorf aus Ziel- und Quellverkehr besteht, der den Ortsteil selbst betrifft. Die
RingstralRe wird zukinftig weiterhin als Gemeindestral3e klassifiziert sein. Die Ring-
stralRe dient primar dazu, den 0&rtlichen Binnen-, Ziel- und Quellverkehr von Hitdorf
aufzunehmen und auf das weitere Stral3ennetz zu verteilen.

Grundsatzlich ware fur die Ringstral3e auch ohne Bebauungsplan der Erstausbau zu
erwarten. Die Beitragserhebung fir den Erstausbau in den Abschnitten Widdauener
Stral3e bis Stockenstral3e und Concordiastral3e bis Anschluss Kleingansweg richtet
sich nach dem Baugesetzbuch und der ErschlieBungsbeitragssatzung der Stadt Le-
verkusen. Die Beitragserhebung fir die bereits hergestellten Abschnitte Langenfelder
Stral3e bis Widdauener Strae und Stockenstrafl3e bis Concordiastral3e wird nach
den Vorschriften des Kommunalabgabengesetzes NRW und der stadtischen Bei-
tragssatzung abgerechnet. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen
und Anforderungen zur Beitragserhebung gefolgt.

Zu ,Rechtliche Grundlage*:

Der Bebauungsplan selbst ist ein eigenstandiges Planungsinstrument ohne Bindung
an ein vorgegebenes Stralienausbaukonzept, so dass das Bebauungsplanverfahren
unabhéngig von Planungsbeschliissen zur Stral3enausbauplanung ausgefuhrt wer-
den kann. Die vorliegende Planung folgt somit den gesetzlichen Regelungen.

Zu ,ortliche Gegebenheiten*:

Der Bebauungsplan selbst legt keine Ausbauplanung fur Schulwege, keine Parkplét-
ze und keine Querschnitte zur Ausbauplanung fest. Die Prifung von Mal3nahmen zur
Planung von Schulwegen, Parkplatzen sowie die Ausbauplanung wird grundsatzlich
vom Fachbereich Tiefbau im weiteren Verfahren zur StraRenausbauplanung durch-
gefuhrt werden.

Zu ,Geschwindigkeitsvorgabe*:
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Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeitshochst-
grenze. Die Annahme einer innerértlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im Immissi-
onsgutachten Stocker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von Larm-
schutzmal3inahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. Theore-
tisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo-30-Zone maoglich.
Dieses wird vom Fachbereich Stral3enverkehr im weiteren Verfahren zur Stral3en-
ausbauplanung grundsétzlich geprift und von der Stadt Leverkusen angestrebt.

Beschlussempfehlung:

Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (Stral3enverkehr) Gbermittelt.
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Bebauungsplan Nr. 192/1 ,Ringstrafie”

Sehr geehrter Herr Hennecke,

als Anwohner der Hildorder Stralle erheben wir Einspruch gegen den akiuell ausgelegten
Bebauungsplan der Ringstralie, der eine einbahnstratenahniiche Situation zeigt, Der
Verkehr in Richtung Rheindorf wird also fast ausschlieBlich iber die Hitdoder Strafte
erfolgen.

Da die Hitdorfer Stralle aber in dem Bebauungsplan erst einmal nicht verdndert wird, erfolgt
der Verkehr hier weilerhin in beide Richtungen

Selbst bei kompletter Fertigstellung des Verkehrskonzepts wird fir die Hitdorfer Stralle laut
Gutachten keine hirbare Larmminderung erreichl. Mil der Realisierung dieses Plans entsteht
also eher eine Steigerung des Larms flr die Hitdorfer Strafle, weleher (der Larm) zurzeit
schon mehl gul zu ertragen ist.

Dies ist ein malgeblicher Eingriff in den Verkehr der Hitdorfer Strafte und damit sind
Larmschutzmalinahmen fur die Anwehner der Hitdorfer Stralle (und auch der Verbindungs
strallen zwischen Ring- und Hitdorfer StralSe) notwendig

Ein Bebauungsplan fir die Ringstrale ist nur in Komhbination mit elnem Plan fir die Hitdorfer
und die Bemsteinstrae (Umgehungsstralle) zu bewerten

Alles andera st nur Mehrbelasiung

mit freundlichen GriiRen

5 /r’f‘;ﬁ Bhr / Ty q_{»,_.f

Tarja Behr, Oliver Terler

Stellungnahme der Verwaltung

Zu ,Entlastung Hitdorfer Stral3e*

Die Hitdorfer StralRe gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte innerdrtli-

che Stral3e und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/] ,Ringstraf3e” bil-

det die Rechtsgrundlage fir einen Ausbau der Ringstral3e sowie deren Anbindung an
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die Hitdorfer StralRe. Infolge des Ausbaus wird die Ringstral3e von Kraftfahrzeugen
befahren, denen bisher ausschlief3lich die Hitdorfer Stral3e als Verkehrsstra3e zur
Verfugung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Stral3e bei Umsetzung dieser Mal3-
nahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbiros VIA nachgewiesen. So
reduziert sich gemaR Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr fur die Hitdorfer
Stral3e zwischen Heerweg und Concordiastralle um 2090 Fahrzeuge/24h, zwischen
Concordiastral3e und Stockenstralle um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwischen St6-
ckenstralle und Mohlenstral3e um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstral3e und Wein-
hauserstralle um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinh&userstralle und Parkstralle um
1400 Kfz/24h und zwischen Parkstral3e und Langenfelder Stralde um 1450 Kfz/24h.
Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl der
reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren Lar-
mentlastung fihrt, begrindet sich durch die vom Verkehrslarm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer StralRe sowie durch das Empfinden des menschlichen
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstarke wabhr-
nimmt. Hierfur misste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsatzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich
die Lebensqualitat fur Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualitat fur Rad-
fahrer und FuRRganger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer
Stral3e ermoglicht zudem die Umsetzung der stadtebaulichen Ziele zum Ausbau der
Hitdorfer Strafl3e sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte.

Zu ,Larmschutz Hitdorfer Stral3e”

Die Anforderungen an den Larmschutz richten sich nach der 16. Bundes-
Immissionsschutzverordnung (16. BImSchV). Die 16. BImSchV gilt nach § 1 Abs. 1
fir den Bau oder die wesentliche Anderung von o6ffentlichen StralRen. Eine Anderung
ist nach 1 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 der 16. BImSchV wesentlich, wenn durch einen erheb-
lichen baulichen Eingriff der Beurteilungspegel des von dem zu andernden Ver-
kehrsweg ausgehenden Verkehrslarms um mindestens 3 dB(A) oder auf mindestens
70 dB(A) am Tage oder mindestens 60 DB(A) in der Nacht erhdht wird. Diese Vo-
raussetzung wirde vorliegen, wenn das Verkehrsaufkommen mindestens verdoppelt
wuirde. Fur die Hitdorfer Stral3e erfolgt weder ein erheblicher baulicher Eingriff zur
Abwicklung zusatzlicher Verkehre noch wird sich eine Erhéhung des Verkehrslarms
gegenuber der unveranderten Stral3enplanung ergeben. Insofern ergeben sich durch
die Auswirkungen des Bebauungsplans Nr. 192/l ,Ringstral3e” fur Anwohner der Hit-
dorfer Stral3e keine Anspriiche auf La&rmschutzmalinahmen. Den gesetzlichen Rege-
lungen und den von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen wird demnach
entsprochen.

Zu ,Umgehungsstral3e”

Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung fir solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Stral3enplanungen zur Entlastung der Ringstraf3e und
Hitdorfer Straf3e beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstral3e mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstrale mit Anbindung der Ringstral3e an die
Hitdorfer StralRe sowie der Durchbindung von Weinhauserstral3e, Grinstral3e und
FahrstralRe an die Bernsteinstral3e (Variante 7+).
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Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung
einer zusatzlichen Umgehungsstral3e (Bernsteinstral3e) eine deutliche Verbesserung
der Verkehrsbelastung nur auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen
Langenfelder StralRe und Weidenstral3e zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Stral3e betragt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stra-
Be zu entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner
Versorgungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem werden Uber den hier lie-
genden Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflachen des Rheins er-
schlossen. Die Planung zur Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e muss
demnach nicht zwangslaufig mit der Planung fir eine Umgehungsstral3e verbunden
werden, um die mit der Verkehrsverteilung verbundenen stadtischen Planungsziele
zu erreichen.

Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstral3e auf die Ringstral3e ist nur im 0stli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Strafl3e und Hitdorfer Strafl3e nachweisbar und
betragt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und
Langenfelder Stral3e wird hingegen eine Erh6hung der Verkehrsmenge prognostiziert
und Ubertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses.

Die nur geringe zusatzliche Verkehrsentlastung auf dem westlichen Abschnitt der
Hitdorfer Stral’e sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstral3e begrinden keine
Mallnahme, dass eine Anbindung der RingstraBe an die Hitdorfer Straf3e nur bei
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstral3e erfolgen konnte. Die Baumal3-
nahme einer zusatzlichen Umgehungsstral3e wird zudem verbunden sein mit hohen
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maf3geblichen Eingriffen in
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten- Nutzenverhaltnis erheb-
lich Gbertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e errei-
chen.

Grundsatzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen fir
Stral3enplanungen aul3erhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen
und MalRnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/l ,Ringstral3e” nicht entgegen, da diese auch weiterhin erganzend ent-
wickelt werden kénnen.

Beschlussvorschlag der Verwaltung:
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.
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A 3: Berndt Kremer, RingstraBe 102, 51371 Leverkusen
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Stellungnahme zur Sffentlichen Auslegung des
Entwurfs des Bebauungsplan Nr. 192/1  Ringstrafie* 30.03.2012 HUCS
Stellungnahme fiir den Anwohner Bernd Kremer

Sehr geehrte Damen und Herren,

in obiger Angelegenheit vertreten wir die rechtlichen Interessen des Herrn Bernd Kremer,
Ringstralle 102 in 57371 Leverkusen. Ordnungsgemale Bevollmachtigung wird anwaltlich
versichert und durch anliegende Vollmacht vom 14.03.2012 bestétigt.

Namens und im Auftrag unserer Partei werden hiermit Bedenken im Rahmen der
Stellungnahme hinsichtlich der ausgelegten Planung mitgeteilt. Nach diesseitiger Auffassung
ist die Planung zu éndern bzw. der Bebauungsplan in vorliegender Form ungeeignet, weil er
sachlich die eigene Ziele verfehlt und unangemessene erhebliche Stdrungen und Belastungen
fur die Anwohner, insbesondere flr unseren Mandanten mit sich bringen soll, die nicht
hinnehmbar sind, Fir den Fall, dass der Bebauungsplan in vorliegender Form beschiossen
wird, muss daher meine Partei in Betracht ziehen, sich gegen den Bebauungsplan zur Wehr
Zusetzen.

Volkshank Rhain-Wuppe: e Koo, 1004 433010 BLZ 375 400 52
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1)

Als Anlage 1 reichen wir zunadchst einen Planausschnitt aus dem ausgelegten
Bebauungsplanentwurf bei, aus dem sich ergibt, dass eine Bushaltestelle im Bereich der
Flurstlicke 286 bis 288 hergestellt werden soll.

Herr Kremer hat in diesem Bereich jedoch nicht nur sein Wohnhaus (Flurstlick 286), sondern
auch seine Stellplatze gemaRl der erteilten Genehmigung hergestellt. Die Zufahrt zu den
Stellplatzen befindet sich unmittelbar vor der geplanten Bushaltestelle, sodass eine Nutzung
der Zufahrt gar nicht mehr méglich wird. Eine alternative Zufahrt ist nicht mdglich. Die
Bushaltestelle wiirde in einem Bereich herzustellen sein, die eine genehmigte Nutzung des
Grundstiicks beseitigt.

Bekanntlich ist bei Haltestellen eine Vielzahl von Vorschriften zu beachten, insbesondere ist
ein niveaugleicher Einstieg in den Bus fiir die Ein- und Aussteigenden herzustellen.

Im Bereich der Stelplatze der betroffenen Grundstlcke ist jedoch eine Absenkung der
Bordsteine notwendig bzw. erforderlich, sodass die Auftrittsflache fiir die Busaussteigenden in
diesem Bereich niedriger liegen wlrde, als dies zulassig ist.

Die Bebauung kann also in dieser Form nicht durchgefiihrt werden.

Darliber hinaus bestehen Sicherheitsbedenken sowoh! fiir die Eigentumer der betroffenen
Grundstiicke als auch fur die Nutzer der Bushaltestelle, da es zweifelsfrei zu problematischen
Situationen kommt, wenn der Ausfahrisbereich der Stellplatze sich im Bereich der
Bushaltestelle befindet, sodass bedenkliche Verkehrssituationen kaum vermeidlich werden.

Darilber hinaus ist zu beachten, dass ein transparenter Wetterschutz, mindestens zweiseitig
geschlossen, mit Sitzgelegenheit in einer angemessenen Grélle zur vermutlich wartenden
Personenzahl aufzustellen ist.

Bei einem solchen Wetterschutz unmittelbar vor dem Einfahrtsbereich der Stellplatze wiirde
die Nutzung der Grundstlicke, inshesondere des Grundstiickes unseres Mandanten praktisch
unmaéglich, zumal keine andere Anfahrtsméglichkeit in diesem Bereich besteht. In diesem
Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass sich in der Néhe Schulen und Kindergérten
befinden, sodass ein entsprechend groRer Wetterschutz herzustellen ist.

Der gesamte Bushalteplatz ist also in der vorgelegten Form nicht realisierbar und wirde die
Rechte der Anwohner, insbesondere des Herrn Kremer unangemessen benachteiligen. Das
Grundstiick wirde nicht mehr nutzbar sein, da die Stellplatze nicht mehr erreichbar sind, was
jedoch Grundlage der zuldssigen Bebauung ist.
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2)

Die grundlegende Planung zur Offnung der Ringstrale als Durchfahrisstrae zwischen
Langenfelder StraRe und Hitdorfer Strale weist eine Vielzahl von Defiziten auf, gegen die
Bedenken zu duftern sind. So ergibt sich beispielsweise, dass sowohl die schalltechnischen
Untersuchungen als auch die verkehrstechnischen Untersuchungen von falschen Grundlagen
ausgehen, sodass sie zu einem falschen Ergebnis kommen und die Planung daher
unbrauchbar machen.

Besonders beachtlich ist dabei, dass sowohl| das Verkehrsgutachten von der Firma VIA als
auch die schalltechnische Untersuchung des Ingenieurbiiros Stocker vallig missachten, dass
es sich bei dem Stadtteil Hitdorf um ein Grenzstadtteil handelt, dessen Verkehrsentwicklung
und die zugehérigen Prognosen ohne die Betrachtung der mittelfristigen Planung der
angrenzenden Stadt Monheim nicht zu richtigen und vollstandigen Ergebnissen flhren kann.
So plant die Stadt Monheim gerade im Stadtgebiet des angrenzenden Monheim-Zentrum
gemal dem aktuellen Flachennutzungsplan die verstdrkte Ausweisung von innerortlichen
Wohngebieten, was sich auf den Durchgangsverkehr zwischen der Stadt Leverkusen und
Monheim spiirbar auswirken wird. Die Annahmen, die die Gutachter im Rahmen ihrer
Prognosen vorbringen, beruhen allein auf den aktuellen Planungsvorgaben der Stadt
Leverkusen inklusive des zugehdrigen Bebauungs- und des Flachennutzungsplans.
Prognosen ohne Einbindung der direkt angrenzenden Gemeinde Monheim filhren
zwangslaufig jedoch dazu, dass entscheidende GroéRen hinsichtlich zukinftigem
Verkehrsaufkommen und Entwicklung sowohl im verkehrstechnischen als auch im
schalltechnischen Sinne nicht mit hinreichender Sicherheit Berlicksichtigung finden konnten.

3)

Die derzeitige Plangestaltung fihrt dazu, dass eine erhebliche Belastung der Anwohner fir die
Ringstrafle zu befiirchten sind. Sowohl die enorm steigende Larmbelastung als auch die
Belastung durch Abgase etc. lassen eine splrbare Absenkung der Wohnqualitat erwarten.
Gemafl dem Planungsanlass soll dies in Kauf genommen werden, um die Hitdorfer Stralle
splrbar zu entlasten.

Die Hitdorfer Strale selbst wiederum soll jedoch weiterhin Durchgangsstralle bleiben,
insbesondere fiir den Verkehr von Monheim uber Leverkusen, sodass eine splrbare
Entlastung fiir die Anwohner der Hitdorfer Strafe gar nicht eintreten kann bzw. wird. Unter
dem Gesichtspunkt der VerhaltnismaRigkeit und der Angemessenheit scheint es widersinnig,
wenn die Anwohner einer StralRe geringflgig entlastet werden bei gleichzeitiger sehr starker

22



Belastung der Anwohner einer zweiten Straflle, also hier der Ringstrale. Nur wenn eine
enorme Verringerung der Belastung der Hitdorfer Stralle festgestellt werden konnte, kame
iberhaupt in Betracht, dass die Anwohner der Ringstrale entsprechend mehr zu belasten
waren. Dies ist jedoch selbst nach den Feststellungen des Blros VIA in dieser Form nicht zu
erwarten,

In diesem Zusammenhang ist auch die GréRe und Lange der Strallen zu berlcksichtigen. Die
RingstraRe in Hitdorf hat sich in den letzten Jahren, insbesondere im nordéstlichen Bereich
durch neue Wohngebiete, zu der wohl dicht bewohntesten Stralle in Leverkusen-Hitdorf
entwickelt. Eine Vielzahl von Neubauten und Erweiterungen sind auf der Stralle hergestelit
worden, bei denen es sich fast ausschliellich um Wohnbebauung handelt.

Die parallel verlaufende Hitdorfer Strae weist hingegen nur in Teilbereichen Wohnbebauung
auf, wobei sie letztendlich, da sie gerade durch Hitdorf gefihrt ist, wahrend die Ringstrale
Krummungen aufweist, Die Hitdorfer Str. ist somit spirbar kurzer. Mithin werden auf der
Hitdorfer Strale deutlich weniger Menschen durch den Larm und durch die sonstigen
Immisionen als Durchgangsstrafe beléstigt, als dies im Falle einer Nutzung der Ringstralie als
Durchgangsstralle zu erwarten ist.

Auch hier ist der VerhaltnismaRigkeitsgrundsatz nicht gewahrt. Dieses Milkverhaltnis hat zur
Folge, dass die Planung auch in diesem Punkt fehlerhaft und nicht ausreichend die
Sachzusammenhéange berlicksichtigt, sodass die Planung keinen Bestand haben darf,

4)

Die Struktur der Ringstrafe ist als Durchgangsstrafe grundsétzlich ungeeignet, sodass die
Planung an den ortlichen Gegebenheiten vorbeigeht. So befinden sich eine Vielzahl von
Einfahrtsbereichen zu Grundsticken im Stralenverlauf, der eine flissige Verkehrsabfiihrung,
typisch fur eine Durchgangsstraie, nicht zulasst. Dabei ist beachtlich, dass beispielsweise auf
der Ringstrale 77 eine grole Kindertagesstatte sich befindet, zu dem 90 bis 100 Kinder im
Alter von 2 bis 6 Jahren taglich gebracht und abgeholt werden, sodass spirbare Stérungen im
Abfluss des Verkehrs unvermeidbar sind. Auf der Ringstraie 73 befindet sich ebenfalls eine
entsprechende KiTa-Stelle, wobei dort die AWO auch ein Familienzentrum fir Menschen bis
ins Seniorenalter betreibt. Auch insoweit ist mit erheblichen Stérungen im Verkehrsfluss zu
rechnen, weil regelmaRig anhaltende Fahrzeuge, Personen ein- und aussteigen lassen
werden, die altersbedingt unter Umstdnden nur mit fremder Hilfe am Verkehrsleben
teilnehmen kdnnen, sodass sich entsprechende Verzdgerungen bei den An- und Abfahrten
ergeben. Diese mit Sicherheit zu erwartenden Stérungen des Verkehrsflusses durch diese
Nutzung finden keinen Niederschlag bei der Bewertung der Imissionen durch die Baubehérde.
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Auch das Ingenieurburo Stécker hat bei seiner Einschéatzung der Larmbelastigung diese
Nutzung nicht beriicksichtigt. Gleiches gilt bezlglich der verkehrstechnischen Bedingungen
seitens der VIH, die diese Sachlage in ihrer Begutachtung nicht berlicksichtigte. Folglich sind
ihre Ergebnisse unbrauchbar.

5)

Neben dem Verkehrsfluss, der durch Einrichtungen wie der KiTas und die nahe gelegenen
Schulen sowie Seniorenbetreuungen etc. gestort wird, ist ferner zu beachten, dass auch eine
Durchgangsstralle mit einer entsprechenden Breite eine splrbare Gefahr fir die FuRBganger
regelmaRig darstellt, insbesondere wenn zu erwarten ist, das diese Strale in erheblichem
Umfang von Menschen unter 15 Jahren genutzt wird.

Auf der RingstraRe und in unmittelbarer Nahe zur Ringstraflle sind und werden zeitnah eine
Vielzahl von Neubauten hergestelit, die typischerweise von jungen Familien bezogen werden
und auch im vorliegenden Fall bezogen wurden.

DemgemaR ergibt sich daraus schon ein erhohter Anteil im Bereich der Ringstralie von
Kindern und jugendlichen FuRgangern, die am Verkehr teilnehmen.

Durch die Schule in der Lohrstrafe und die Kindertagesstatten auf der Ringstralie wird diese
Frequentierung der Strale durch sehr junge Stralenverkehrsteilnehmer erheblich verstarkt,
was bei Umbau der Strasse zur stark frequentierten Durchgangsstrasse zu einer splrbaren
Gefahrdung dieser Verkehrsteilnehmer fihren dirfte. Bei den anderweitigen Varianten ware
mit einer solchen erheblichen =zusatzlichen Belastung und Gefahrdung der jungen
Verkehrsteilnehmer in Hitdorf nicht zu rechnen, insbesondere bei der entsprechenden
Anbindung Gber die LandstraBen. Planungsrechtlich sind diese Gefahrdungen jedoch
unbedingt zu berlicksichtigen, da andernfalls es an den notwendigen Abwégungen bezlglich
der Auswirkungen der Planung fehlt, sodass die Planung unbrauchbar und einer rechtlichen
Prifung nicht standhalt.

6)

Bei der Planung einer geanderten Verkehrfiihrung sind auch Wirtschaftlichkeitsiberlegungen
anzustellen, da andernfalls die erheblichen Planungsgrundlagen missachtet werden.

Die RingstraRe ist derzeit in einem sehr schlechten Zustand und ist sowohl funktional als auch
zustandsmaRig bestenfalls als einfache, dérfliche Stralle zu bezeichnen.

Da es sich entgegen der Hitdorfer StraRe oder der Langenfelder Strale nicht um eine
Landstrasse handelt, sind Kosten des Umbaus von der Stadt Leverkusen und von den
Anwohner zu tragen.
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Soweit die RingstraRe zu einer UmgehungsstraBe mit hohem Verkehrsaufkommen
umgestaltet wiirde, setzt dies voraus, dass die Ringstrake mit enormen Aufwand véllig neu
aufgebaut und herzustellen ist.

Der StraRenaufbau fiir den Umbau einer solch einfachen Gemeindestralte in eine
Durchgangsstrake fuhrt zwangslaufig dazu, dass notwendigerweise mit erheblichem Aufwand
ein sachgerechter Untergrund und entsprechender Oberbau herzustellen ist. Die Kosten zur
Herstellung einer Durchgangsstrale mit verstarktem Untergrund, Frostschutzschicht, Kies-
und Schottertragschicht, Tragschicht mit hydraulischem Bindemittel mit fur Schwerlastverkehr
geeigneter Decke und passenden Ubergangen etc. ist bei einer Durchgangsstrale mit
enormen Kosten verbunden, die im Rahmen der Abwagung als angemessen nur dann sind,
wenn der zu erwartende Planungserfolg entsprechend hoch anzusiedeln ist.

Tatsachlich liegt der Planungserfelg allein darin, dass die Hitdorfer Strafte leicht entlastet wird,
wahrend die Anwohner der RingstraRe erheblich belastet werden, sodass Nutzen im
Verhéltnis zu den enormen Kosten fir Anwohner und die planende Behorde offensichtlich
auBer Verhaltnis liegen. Dabei solite die Kommune als planende Behérde auch
beriicksichtigen, dass gerade auf der Ringstralle sich hauptsachlich neuere Wohnbebauung
befindet, also Familien mit Kindern von den Kosten betroffen wirden, fur die sie hauptséchlich
Belastungen durch erhshtem Verkehrsaufkommen und entsprechende Larmbelastigung in
Kauf nehmen sollen. Insoweit ist der VerhaltnismaRigkeitsgrundsatz offensichtlich nicht

gewahrt.

7

Die Planung der Stadt Leverkusen weist hinsichtlich des ausgelegten Bebauungsplans zwar
grobe Schatzungen fur die finanziellen Auswirkungen aus. Die direkten Folgen der
eigentlichen BaumafRnahmen fir die Anwohner finden jedoch keine Berlicksichtigung in der
Planung, obwohl eine solche BaumaRnahme spurbar Uber langere Zeit in die Lebensfuhrung
der Menschen im Planungsgebiet negativ belasten wiirde.

Die véllige Neuherstellung der groften Strae in Hitdorf bzw. der Strafle mit den meisten
Anwohnern dirfte dazu fuhren, dass der gesamte Verkehrsbereich Ringstrale Uber Jahre
hinaus verkehrstechnisch gestort wird. Bei dem aktuellen dargelegten Zustand der Stralie ist
nur ein totaler Neuaufbau der ca. 1 km langen Strake notwendig. Anwohner, Besucher, Nutzer
beispielsweise der KiTa oder der AWO-Einrichtungen werden nicht oder nur mit erheblichen
Einschrankungen iber mehrere Jahre die StraBe nutzen kénnen, sodass die Vorgenannten
als auch die Gbrigen Anwohner durch entsprechenden erhdhten Verkehrslarm und sonstigen
Stérungen spirbar beeintréchtigt werden.
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Im Vergleich zu den alternativen Lésungen, insbesondere einer Umgehung des Ortsteils Uber
die Landstralen wire eine soiche schwerwiegende, Uber mehrere Jahre andauernde,
splrbare Belastung der Anwohner vermeidbar, Da aus den Planungsunterlagen nicht einmal
die grundsédtzlichen Fragen der voraussichilichen Dauer der Baumalknahme zu entnehmen
sind, ist auch insoweit erkennbar, dass der ausgelegie Bebauvungsplanentwurf zu bearbeiten
ist bzw. in vorliegender Form als ungeeignet zu bezeichnen bleibt.

Weiterer Vortrag wird vorbehalten.

| T\_ﬁ'ﬁh
l|' L
Jnchen ostell

Fir%g‘.‘.hlsanwalt
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Abwagungsvorschlag der Verwaltung

Zu 1.) Der zum Zeitpunkt der Offenlage des Bebauungsplans Nr. 192/l ,Ringstral3e*
dargestellte Planentwurf beinhaltet den Hinweis zu der durch den Fachbereich Tief-
bau (FB 66) vorgesehenen Stral3enausbauplanung, die bei Umsetzung des Ver-
kehrskonzeptes Hitdorf vorgesehen ist. Uber den Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ring-
straf3e” selbst erfolgt keine Festlegung von Standorten fur Bushaltestellen sondern
grundsatzlich die Festsetzung einer Stral3enverkehrsflache zur Anbindung der Ring-
straf3e an die Hitdorfer Stral3e. Die Festlegung von Malinahmen zum Straf3enausbau
sowie die Prifung von Standorten fur Bushaltestellen werden im weiteren Verfahren
zur Ausbauplanung von den stadtischen Fachabteilungen zur Stral3enverkehrspla-
nung vorgenommen. Im Planentwurf zum Satzungsbeschluss wird der Hinweis zur
Ausbauplanung nicht weiter dargestellt.

Zu 2.) Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise Uber eine Fehlerhaftigkeit der
verwendeten Gutachten vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstarke in Hitdorf wurden
manuelle Knotenstromzahlungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung
an 4 Ortsein- und —ausfahrten und 24-Stunden-Plattenzéahlungen an drei Ortsein-
und ausfahrten durchgefuhrt. Zusétzlich liegen aus mehreren Zahlzeitraumen im Jahr
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezahlung vor, bei der an 3 Zahl-
stellen in Hitdorf gezahlt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der ,Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf* aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwei
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so
wird in der Regel per Ful3note darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebrduchlichen
Regelwerken der Forschungsgesellschaft fur StralBen- und Verkehrswesen (FGSV)
wurde auch Sekundérliteratur von dem Verfasser der ,Hinweise zur Schatzung des
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen” (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder rdumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbiro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie ,Mobilitat in
Deutschland” (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch
FuRnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zahlwerte, die auch die Erfassung von Tagesgangen durch Lang-
zeitzdhlungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatséchlich ermittel-
ten Tagesgangen zugeordnet.

Die Umlegung des berechneten zukinftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen MalRnahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut fur Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbiro VIA gepflegt und
durch aktuelle Zahlungen geeicht.

In zwei Fallen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei ,Zahlendreher” und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
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den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben.

LAnnahmen zur Verkehrserzeugung im Bereich Monheim Sud*

Das Verkehrsmodell Hitdorf fir den Prognosezeitraum 2020 + bertcksichtigt alle in
Hitdorf selbst geplanten Baugebiete, die Einfluss auf das kinftige Verkehrsaufkom-
men haben. Diese kleinrAumige Betrachtung ist erforderlich um die bedeutenden
Ziel- und Quellverkehre in der entsprechenden Auflosung darstellen zu kénnen.

Fur den Verkehr im Umfeld sowie fur den potenziellen Durchgangsverkehr ist es
sinnvoll, pauschale Annahmen zu treffen. Dies trifft insbesondere auf die Nachbar-
stadte zu. Hier ist es Ublich auf abgesicherte Verkehrsprognosen zurtick zu greifen.
Fur die Stadt Monheim ist dies der Verkehrsentwicklungsplan aus dem Jahre 2002.
Die Aussagen im Verkehrsentwicklungsplan basieren auf einer Prognose fur das
Jahr 2020. Die prognostizierten Verkehrsmengen passen hinsichtlich des Progno-
sehorizontes zu den Prognosewerten fur Hitdorf.

Im Rahmen der integrierten Betrachtung von Siedlungsentwicklung und Verkehr wur-
de fur Monheim ein Szenario entwickelt, dass eine gleichbleibende Bevolkerungszahl
und eine wesentliche Zunahme der Ein- und Auspendler prognostiziert. Die Progno-
sen fur die Siedlungs- und Verkehrsentwicklung der Stadt Monheim haben sich in
den letzten 10 Jahren weitgehend bestatigt und kdnnen daher weiterhin verwendet
werden. Die verwendeten Prognosewerte gehen von Zunahmen des Berufsverkehrs
im Gewerbeschwerpunkt Alfred-Nobel-Stral3e aus. Sie kdnnen daher nach wie vor
verwendet werden. Diese Prognosen schlie3en also bereits Veranderungen am Ge-
werbestandort Monheim-Ost/UCB Creative-Campus mit ein und sind bereits in das
Mengengerist des Verkehrsmodells eingeflossen.

Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin guiltig. Es besteht
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu andern.

Zu 3.) Durch den Bebauungsplan Nr. 192/1 ,Ringstral3e" wird Planungsrecht fur eine
StralRenverkehrsflache zur Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral’e ge-
schaffen. Hierdurch wird grundsétzlich eine durchgangige Befahrung der Ringstralie
fur den allgemeinen Kfz-Verkehr ermdglicht. Bedingt durch diese MalRnahme werden
Teilverkehre von der Hitdorfer StralRe auf die RingstralRe umverteilt. In dem vom In-
genieurburo Stocker erstellen Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrszu-
nahme auf der Ringstral3e untersucht, die sich aufgrund der Anbindung an die Hit-
dorfer Stral3e ergeben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslarms sowie de-
ren Auswirkungen auf die Anwohner zahlen zu den abwéagungsrelevanten Belangen
innerhalb des Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aus-
sagen, welche MalBhahmen zum Schutz vor dem Verkehrslarm getroffen werden
mussen, um die Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfillen. Die L&rm-
grenzwerte richten sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV. Fir die Ringstra-
3e wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmalinahmen ermittelt, da die
Umsetzung aktiver SchallschutzmalRnahmen (bspw. Schallschutzwénde oder —walle)
allein schon aufgrund der Ortlichkeit aber auch aus stadtebaulichen, finanziellen und
technischen Grinden nicht vorgesehen ist. Der notwendige Larmschutz fur schutz-
bedurftige Rdume (z.B. Schlaf- und Wohnraume) der angrenzenden Geb&aude kann
als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender Schallschutz-
klassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Auswertung dar, an
welchen Wohnhéusern dem Grunde nach Anspriiche fir MalRnahmen des Schall-
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schutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung den gesetzlichen
und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen.

Grundsatzlich ist die vorgesehene Anbindung der RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e
stadtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemalen Abwagung der
Schallschutzbelange und der stadtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgangige Befahrung der Ringstral3e
gegenuber dem Zustand ohne weiterfihrende Verknipfung notwendig ist, um eine
nachhaltige Verbesserung der ErschlielRungssituation in Hitdorf zu erreichen Zielset-
zung ist die gleichmaRige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer StralRe die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualitdt zu verbessern und verkehrstechnische MafRRnahmen durchfihren zu
kénnen, die der stadtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem
sollen hierdurch verkehrstechnischen Rahmenbedingungen geschaffen werden, die
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flachennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsfla-
chen in Hitdorf zu entwickeln.

Die prognostizierte Zunahme des Verkehrs wird die Luftqualitat im Bereich Ringstra-
Be nur unerheblich verschlechtern. Aufgrund der ginstigen Standortbedingungen
(StralBenbreite, niedrige und weitgehend fehlende geschlossene Bebauung, relativ
geringe Hintergrundbelastung der Luft, gute Ventilationsverhéaltnisse, relativ geringe
Gesamtverkehrsbelastung, usw.) kann davon ausgegangen werden, dass hier die
Grenzwerte gem. 39. BImSchV nach wie vor erheblich unterschritten werden. Nach
den beim Luftschadstoff-Screening Leverkusen gewonnenen Erfahrungen und Er-
kenntnissen aus der Fachliteratur ist in der Regel mit Grenzwertliberschreitungen
gem. 39. BImSchV — bei ungunstigen Standortbedingungen — erst ab DTV-Werten
von etwa 10.000 zu rechnen.

Die RingstralRe wird zukinftig nicht allein die Funktion einer Ortsdurchfahrt tberneh-
men, sondern nur Teilverkehre der Hitdorfer Stral3e aufnehmen, um die Hitdorfer
Stral3e zu entlasten. Die Ringstral3e dient primar weiterhin dazu, den ortlichen Bin-
nen-, Ziel- und Quellverkehr von Hitdorf aufzunehmen und auf das weitere Stral3en-
netz zu verteilen. Die Ergebnisse der Verkehrserhebung durch das Buro VIA stellt
dar, dass nahezu 80 % des Verkehrsaufkommens in Hitdorf aus Ziel- und Quellver-
kehr besteht, der den Ortsteil selbst betrifft. Dieser Verkehr kann nicht aus Hitdorf
herausgenommen werden, da er von den Hitdorfern selbst verursacht wird. Der An-
teil des Durchgangsverkehrs betragt ca. 20 % und stellt damit nicht die Hauptbelas-
tung der Verkehrswege dar.

Die Hitdorfer StralRe gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte innerdrtli-
che StralRe und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/1 ,Ringstraf3e” bil-
det die Rechtsgrundlage fir einen Ausbau der Ringstral3e sowie deren Anbindung an
die Hitdorfer StralRe. Infolge des Ausbaus wird die Ringstral3e von Kraftfahrzeugen
befahren, denen bisher ausschlief3lich die Hitdorfer Stral3e als Verkehrsstra3e zur
Verfligung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Stral3e bei Umsetzung dieser Mal3-
nahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsburos VIA nachgewiesen. So
reduziert sich gemaR der Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr fir die Hitdorfer
Stral3e zwischen Heerweg und Concordiastralle um 2090 Fahrzeuge/24h, zwischen
Concordiastrale und Stéckenstrale um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwischen St6-
ckenstralRe und Mohlenstralle um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstral3e und Wein-
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hauserstralle um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinh&auserstrale und Parkstrafe um
1400 Kfz/24h und zwischen Parkstral3e und Langenfelder Stralde um 1450 Kfz/24h.
Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrsaufkom-
mens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl der
reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren Lar-
mentlastung fihrt, begrindet sich durch die vom Verkehrslarm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer StralRe sowie durch das Empfinden des menschlichen
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstarke wahr-
nimmt. HierfUr misste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsatzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch die Le-
bensqualitat fur Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualitat fur Radfahrer
und FuRRganger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer Stral3e
ermdglicht zudem die Umsetzung der stadtebaulichen Ziele zum Ausbau der Hitdor-
fer Stral3e sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte.

Die Umsetzung stadtebaulicher Entwicklungsmafl3nahmen im Ortmittelpunk sowie die
zukunftige Entwicklung weiterer Wohngebietsflachen in Hitdorf stellen stadtebauliche
Planungsziele dar, die nach wie vor giltig sind. Letztendlich wird den Planungszielen
zur verkehrstechnischen Verkehrsverteilung und der damit verbundenen stadtebauli-
chen Entwicklung Hitdorfs eine hohere Bedeutung zuerkannt gegentber der Ver-
kehrsbelastung, die sich fur die Anwohner der Ringstral3e und in Teilen auf den Ver-
bindungsstraRen aufgrund der verdnderten Verkehrssituation einstellen wird.

Zu 4.) Aufgrund der geplanten Fahrbahnbreite und der baulichen Einengungen der
RingstralRe wird die Ringstral3e nicht allein eine Funktion als Durchgangsstrafl3e auf-
nehmen. In erster Linie dient die RingstraRe dazu, den ortlichen Binnen-, Ziel- und
Quellverkehr von Hitdorf aufzunehmen und auf das weitere StralRennetz zu verteilen.
Die Verkehrssituation im Bereich der Kindertagesstatte zeigt bei Anbindung der
RingstralRe an die Hitdorfer StralRe eine Zunahme der Verkehrsbelastung. Dieses ist
aufgrund des Luckenschlusses nicht vermeidbar, fihrt aber zu keinen Einschrankun-
gen der Nutzung der Kindertagesstatten. Fur die Kindertagesstatten ist ebenfalls
dem Grunde nach ein Anspruch auf Larmschutz ermittelt worden.

Die Prufung von Mal3Bnahmen, die einen geeigneten Verkehrsfluss ermdéglichen, er-
folgt im weiteren Verfahren zur Ausbauplanung und wird von den stadtischen Fach-
abteilungen zur Stralenverkehrsplanung vorgenommen. Es besteht kein Anlass, an
den quantitativen und qualitativen Aussagen des Verkehrsgutachtens sowie an dem
hierauf aufbauenden Larmgutachten etwas zu andern (s. Pkt. 2). Es liegen keine
Nachweise Uber eine Fehlerhaftigkeit des verwendeten Gutachtens vor.

Zu 5.) Uber den Bebauungsplan Nr. 192/1 ,RingstraRe* erfolgen keine Festsetzungen
zum Stral3enausbau. Die Priufung von MalRBnahmen fur einen sicheren Schulweg wird
im weiteren Verfahren zur Ausbauplanung von den stadtischen Fachabteilungen zur
StralRenverkehrsplanung vorgenommen. Fir die Ringstral3e besteht aufgrund der zur
Verfiigung stehenden Stral3enbreiten vom Grunde her die Mdglichkeit, ausreichende
Bilrgersteigbreiten anzulegen, um die Verkehrssicherheit flr Ful3ganger herzustellen.
Ein verkehrssicherer Strafdenausbau wird durch den geplanten Lickenschluss auch
fur die Hitdorfer StralRe angestrebt. Die bestehenden StralRenquerschnitte der Hitdor-
fer StralRe sind nur bedingt geeignet, die anfallenden Verkehre sicher zu bewaéltigen.

30



In weiten Bereichen ist die vorhandene Stral3e so schmal, dass selbst notwendige
Gehwege ohne Beseitigung vorhandener Bausubstanz nicht angelegt werden kon-
nen. Die Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e ist daher fiur die stadte-
bauliche Entwicklung und Ordnung in Hitdorf dringend erforderlich.

Zu 6.) Grundsatzlich werden Uber den Bebauungsplan keine Ausbaumaflnahmen
festgesetzt. Das vom Rat beschlossene Verkehrskonzept sieht allerdings vor, dass
die Verkehre von der Hitdorfer StralRe auf die Ringstral3e und die Hitdorfer Stral3e
aufgeteilt werden. Dies bedeutet, dass die Ringstral3e auch den Durchgangsverkehr
von Pkw und Lkw in der entsprechenden Grolienordnung aufnehmen wird. Daher
sind sowohl der Querschnitt als auch der Stral3enaufbau der Ringstral3e auf das zu
erwartende Verkehrsaufkommen abzustimmen.

Zu 7.) Der Erstausbau von Gemeindestral3en fuhrt grundsatzlich zur Festsetzung von
Anliegerbeitragen, unabhangig von der Stral3enart. Ein Ausbau der Ringstral3e ware
auch ohne Bebauungsplan zu erwarten. Die Beitragserhebung fur den Erstausbau in
den Abschnitten zwischen Widdauener Straf3e und Stdockenstral3e sowie zwischen
Concordiastrale und Anschluss Kleingansweg richtet sich nach dem Baugesetzbuch
und der ErschlieBungsbeitragssatzung der Stadt Leverkusen. Die Beitragserhebung
fur die bereits hergestellten Abschnitte Langenfelder Stral3e bis Widdauener Stral3e
und Stockenstral3e bis Concordiastrafe wird nach den Vorschriften des Kommunal-
abgabengesetzes NRW und der stadtischen Beitragssatzung abgerechnet. Dement-
sprechend wird den gesetzlichen Regelungen und Anforderungen zur Beitragserhe-
bung gefolgt.

Die Zielsetzung der Stadt, die Ringstral3e auszubauen, ist den Grundstickseigenti-
mern in der Regel bekannt. Die Prufung der Dauer der eigentlichen Baumal3hahmen
wird im weiteren Verfahren von den stadtischen Fachabteilungen zur StralRenver-
kehrsplanung vorgenommen.

Beschlussvorschlag der Verwaltung:
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (StralRenverkehr) Ubermittelt.
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A 4: Fam. Ralph Bilitzki, Rheinstrae 114, 51371 Leverkusen

pers. 6/3/42 /QZQ

Fam. Ralph Bilitzki 03.03.12
und Nachbarn

Rheinstr. 114
51371 Leverkusen

Stadt Leverkusen
Fachbereich Stadiplanung und Bauaufsicht

Betr.: Bebauungsplan Nr. 192/1 , Ringstrafie”

Schr geehrte Damen und Herren,
gegen den o. g Bebauungsplan legen wir hiermit Widerspruch ein,
Begrundungen:

1) Das Lirmschutzgutachten von Hermn Stécker sagt eindeutig aus, dass durch den
Ausbau der RingstraBe eine horbare Lirmverminderung fur die Hitdorfer StraBe nicht
entsteht, Die VerbindungsstraBen zwischen Hitdorfer StraBe und RingstraBe und die
RingstraBe selbst werden jedoch in erheblichem MaBe stiirker belastet als bisher, Dies
wird nicht beriicksichtigt.

2) Das Gutachten der Firma VIA zum Verkehrskonzept Hitdorf ist nachweislich
fehlerhaft und musste nachgebessert werden. Trotz der Nachbesserungen gibt es noch
Ergebnisse, die in Frage gestellt werden kénnen, Dennoch stiitzt sich der
Bebauungsplan auf dieses Gutachten.

3) Dadurch, dass die RingstraBe nicht durchglingig zur 30-er Zone erklirt wird, ist die
Sicherheit der Burger stark gefahrdet, da zu befiirchten ist, dass dann die Ringstrafie
zur Rennstrecke” wird, weil die Autofahrer den Engpass Hitdorfer Strafe umfahren
werden,

4) Das Gutachten zum Verkehrskonzept Hitdorf, welches die Biirgerinitiative
. Verkehrskonzept Hitdorf plus Umpgehungsstralie™ in Auftrag gegeben hat, wird nicht
abgewartet, nicht gewertet und auch nicht in die Planungen mit einbezogen, obwohl zu
erwarten ist, dass neue, grundlegende Erkenntnisse , die zur Verbesserung der
Verkehrssituation in Hitdorf fithren, herauskommen werden,

5) Der Bau einer Umgehungsstrafle, die dafiir sorgen konnte, dass Verkehr aus Hitdorf
herausgezogen wird, wird nicht in Erwigung gezogen.

Eazit: Eine Verbesserung der Verkehrssituation wird durch den Bebauungsplan RingstraBe
nicht erreicht.

Mit freundlichem Gruf3
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Sowie personlich erschienen am 06.03.12

Anrequngen:

- Verkehrsgutachten VIA ist fehlerhaft (s. Pkt. 2)

- Ausbau der Ringstral3e nur mit Umgehungsstrafl3e ,Bernsteintrasse” sinnvoll. (s.
Pkt. 5)

- Im Protokoll zur Burgerversammlung in der Stadthalle Hitdorf am 31.05.2011 wur-
de eine Fragestellung zur Tempo 30/Tempo 50-Zone auf Hitdorfer Stral3e fehler-
haft formuliert. Von Herrn Syring erfolgte zur eigentlichen Fragestellung bereits am
23.01.12 eine schriftiche Beantwortung an Herrn Bilitzki. In dem zur Offenlage
beigefiigtem Protokoll der Birgerversammlung wurde diese Klarstellung nicht mit
aufgefuhrt.

Stellungnahme der Verwaltung

Zu 1) Die Hitdorfer Stral3e gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte in-
nerortliche StralRe und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/1 ,Ringstra-
3e" bildet die Rechtsgrundlage fir einen Ausbau der Ringstral3e sowie deren Anbin-
dung an die Hitdorfer Straf3e. Infolge des Ausbaus wird die Ringstral3e von Kraftfahr-
zeugen befahren, denen bisher ausschlief3lich die Hitdorfer Stral3e als Verkehrsstra-
Be zur Verfigung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Stral3e bei Umsetzung dieser
Maflnahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbiros VIA nachgewie-
sen. So reduziert sich gemal der Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr fur die
Hitdorfer Stral3e zwischen Heerweg und Concordiastrafe um 2090 Fahrzeuge/24h,
zwischen Concordiastra3e und Stdckenstrale um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwi-
schen Stockenstralle und MohlenstraRe um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstralie
und WeinhauserstraRe um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinhauserstral3e und Parkstra-
e um 1400 Kfz/24h und zwischen ParkstraRe und Langenfelder Strafe um 1450
Kfz/24h. Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrs-
aufkommens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl
der reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren
Larmentlastung fuhrt, begrindet sich durch die vom Verkehrslarm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer StralRe sowie durch das Empfinden des menschlichen
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstarke wabhr-
nimmt. HierfUr misste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsatzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich
die Lebensqualitat fur Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualitat fur Rad-
fahrer und FuRRganger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer
Stral3e ermoglicht zudem die Umsetzung der stadtebaulichen Ziele zum Ausbau der
Hitdorfer Strafl3e sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte.

Auf den Verbindungsstrallen zwischen Ringstrale und Hitdorfer Strafe werden
durch das Verkehrsgutachten VIA sowohl Steigerungen als auch Abnahmen der Ver-
kehrsmenge prognostiziert, die sich bei Anbindung der RingstralRe an die Hitdorfer
Stral3e ergeben. Auf den Abschnitten der Mohlenstral3e und der Weinh&userstral3e
wird eine Verkehrszunahme von bis zu 200 Kfz/24h erwartet. Auf den betroffenen
Stral3enabschnitten von ConcordiastralRe (- 300 Kfz/24h), Stockenstral3e (- 40 Kfz/h)
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sowie der Langenfelder StralRe (- 820 Kfz/24h) sind bei Umsetzung der im Flachen-
nutzungsplan dargestellten Wohngebiete geringere Verkehrszahlen bei Anbindung
der Ringstrafl3e an die Hitdorfer Strale zu erwarten (Variante 3+), als wenn diese
Verbindung unterbliebe (Variante 1+). Insofern iberwiegen diesbezuglich die Vorteile
bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e.

Eine schalltechnische Untersuchung zur Ermittlung der Larmsituation der Verbin-
dungsstral3en ist aus fachlicher und rechtlicher Sicht nicht notwendig. Die Schall-
technische Untersuchung des Ingenieurbiiros Stocker wurde fir die Bereiche beauf-
tragt, bei denen aufgrund der vorgesehenen verkehrsplanerischen MaRnahmen eine
wesentliche Anderung der VerkehrsstraBe zu erwarten ist, da es unter diesen Vo-
raussetzungen zur Anwendung der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung (16.
BImSchV) kommt und sich Anspriiche an den Larmschutz ergeben. Dieses trifft fur
den Planbereich der Ringstral3e zu. Bei den Verbindungsstral3en zwischen Ringstra-
e und Hitdorfer Stral3e handelt es sich um die Verkehrswege Concordiastral3e, Sto-
ckenstralle, Mohlenstral3e, Weinh&userstral3e und Widdauener Stral3e/Am Butter-
markt. Bei der geplanten Umsetzung des Verkehrskonzeptes Hitdorf werden sich flr
diese StraBen keine wesentlichen Anderungen ergeben, da dort ein erheblicher bau-
licher Eingriff nicht geplant ist, es zu keiner Verbreiterung der StralRen kommen wird
und sich der Verkehrslarm nicht um 3 dB (A) erhdhen wird. Anspriche an den
Schallschutz fur diese Bereiche bestehen demnach nicht. Die werktagliche Ver-
kehrsbelastung in den VerbindungsstralRen wurde im Verkehrsgutachten VIA ermit-
telt. Aufgrund der sich hieraus ablesenden Verkehrszahlen sind selbst bei einer Beur-
teilung gem. 16. BImSchV keine Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte fir
Wohngebiete zu erwarten. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen und
Anforderungen gefolgt.

Zu 2.) Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise Uber eine Fehlerhaftigkeit des
verwendeten Gutachtens vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstarke in Hitdorf wurden
manuelle Knotenstromzahlungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung
an 4 Ortsein- und -ausfahrten und 24-Stunden-Plattenz&hlungen an drei Ortsein- und
ausfahrten durchgefiihrt. Zusatzlich liegen aus mehreren Zahlzeitraumen im Jahr
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezahlung vor, bei der an 3 Zahl-
stellen in Hitdorf gezahlt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der ,Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf* aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwei
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so
wird in der Regel per Ful3note darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebréuchlichen
Regelwerken der Forschungsgesellschaft fur StraRen- und Verkehrswesen (FGSV)
wurde auch Sekundérliteratur von dem Verfasser der ,Hinweise zur Schatzung des
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen* (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder rdumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbiro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie ,Mobilitat in
Deutschland” (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch
FuRnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zahlwerte, die auch die Erfassung von Tagesgangen durch Lang-
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zeitzdhlungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatséchlich ermittel-
ten Tagesgangen zugeordnet.

Die Umlegung des berechneten zukinftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen MalRnahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut fur Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbiro VIA gepflegt und
durch aktuelle Zahlungen geeicht.

In zwei Fallen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei ,Zahlendreher* und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben.

Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin guiltig. Es besteht
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu andern.

Zu 3.) Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeits-
hochstgrenze. Die Annahme einer innerdrtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im
Immissionsgutachten Stécker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von
Larmschutzmalinahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. The-
oretisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo-30-Zone mdglich.
Dieses wird vom Fachbereich Stral3enverkehr im weiteren Verfahren zur Stral3en-
ausbauplanung grundsatzlich geprift und von der Stadt Leverkusen angestrebt.

Zu 4.) Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse des Planungsbiros VIA durch
Herrn Prof. Steinauer vom 30.04.2012 sowie der Planungsvorschlag wurden als Stel-
lungnahme im Rahmen des Planverfahrens gewertet. Auswirkungen auf das Planver-
fahren zum Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ringstral3e* ergeben sich hierdurch nicht, da
eine durchgéngige Befahrung der Ringstral3e als grundséatzliche Planungszielsetzung
nicht infrage gestellt wird. Die in der Verkehrsuntersuchung VIA dargestellten und
ermittelten Verkehrszahlen werden innerhalb des Berichts von Herrn Prof. Steinauer
durch eigene Verkehrsdatenermittlung nicht widerlegt.

Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung fir solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Stral3enplanungen zur Entlastung der Ringstraf3e und
Hitdorfer Stral3e beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstral3e mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e (Variante 4+) so-
wie die Prognosesituation Umgehungstra3e mit Anbindung der Ringstral3e an die
Hitdorfer Stral3e sowie der Durchbindung von Weinhauserstralle, Grunstral3e und
FahrstralRe an die Bernsteinstral3e (Variante 7+).

Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung
einer zusatzlichen Umgehungsstral3e (Bernsteinstral3e) eine deutliche Verbesserung
der Verkehrsbelastung nur auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen
Langenfelder StralRe und Weidenstral3e zu verzeichnen ist. Auf dem westlichen Ab-
schnitt der Hitdorfer Stral3e betragt die Entlastung maximal 330 Kfz/24h. Insgesamt
ist es jedoch von besonderem Interesse, den westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stra-
Be zu entlasten. Dieser bildet aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner
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Versorgungsfunktion den Hitdorfer Ortsmittelpunkt. Zudem wird tGber den hier liegen-
den Zugang der Hitdorfer Hafen sowie die Erholungsflachen des Rheins erschlossen.
Die Planung zur Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e muss demnach
nicht zwangslaufig mit der Planung fir eine Umgehungsstral3e verbunden werden,
um die mit der Verkehrsverteilung verbundenen stadtischen Planungsziele zu errei-
chen.

Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraf3e auf die Ringstral3e ist nur im ostli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straf3e und Hitdorfer Stral3e nachweisbar und
betragt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und
Langenfelder Stral3e wird hingegen eine Erh6hung der Verkehrsmenge prognostiziert
und Ubertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ringschlus-
ses.

Die nur geringe zusatzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der
Hitdorfer StraRe sowie die Verkehrszunahme auf der Ringstral3e begriinden keine
MalRnahme, dass eine Anbindung der Ringstrafe an die Hitdorfer Straf3e nur bei
gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstral3e erfolgen kénnte. Die Baumal3-
nahme einer zusatzlichen Umgehungsstral3e wird zudem verbunden sein mit hohen
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maf3geblichen Eingriffen in
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten-/ Nutzenverhaltnis erheb-
lich Ubertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e errei-
chen.

Regelungen zum Ausbau der Stral3ensituation Fahnenacker/Langenfelder Stra-
Re/A 59 werden Uber den Bebauungsplan nicht getroffen. Gleichwohl stellt es das
Ziel stadtischer Planungen dar, durch verkehrsplanerische MalRnhahmen den Ver-
kehrsfluss an den Kreuzungsbereichen Fahnenacker/Langenfelder Stral3e sowie
Langenfelder StralRe/Autobahnkreuz Monheim zu verbessern. Hierzu befinden sich
bereits Plankonzepte des Fachbereichs Tiefbau in Vorbereitung und es erfolgten be-
reits erste Gesprache zwischen der Stadt Leverkusen und Vertretern der Stadt Mon-
heim sowie Mitarbeitern des Landesbetriebs StralRenbau NRW.

Die Bedeutung dieser Kreuzungspunkte ist ersichtlich, da tber die Verkehrsbezie-
hung Fahnenacker/Langenfelder Stral3e/Autobahn A59 eine wichtige Verkehrsbezie-
hung fur den Uberdrtlichen Verkehr zwischen Monheim und Leverkusen als ndrdliche
Umfahrung Hitdorfs bereits besteht und durch den Kraftfahrzeugverkehr in Anspruch
genommen wird.

Grundsatzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen fur
Stral3enplanungen aul3erhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen
und MalRnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/l ,Ringstral3e” nicht entgegen, da diese auch weiterhin erganzend ent-
wickelt werden kénnen.

Zu 5.) Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung fir solche Ver-
kehrsvarianten, bei denen alternative Stral3enplanungen zur Entlastung der Ring-
strale und Hitdorfer Stral3e beitragen sollten. Auswirkungen auf das Planverfahren
zum Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ringstral3e” ergeben sich hierdurch allerdings nicht.
Untersucht wurde die Prognosesituation Umgehungsstrale ohne Anbindung der

36



Ringstral3e an die Hitdorfer StraRe (Variante 2), die Prognosesituation Umgehungs-
straRe mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer StralRe (Variante 4+) sowie die
Prognosesituation UmgehungstraRe mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer
Stral3e sowie der Durchbindung von WeinhauserstralRe, GrunstralRe und Fahrstral3e
an die Bernsteinstral3e (Variante 7+).

a) Untersucht wurde, ob sich durch den alleinigen Bau einer Umgehungsstral3e die
Hitdorfer Straf3e entlasten lasst (Variante 2):

Im Vergleich der vom Planungsbtiro VIA ermittelten Verkehrszahlen wirden sich auf
Basis der Verkehrswerte fir 2020 die Hitdorfer StraRe im Abschnitt zwischen Heer-
weg und Langenfelder StralRe (westlicher Abschnitt der Hitdorfer StralRe) eine Verrin-
gerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) zwischen Heerweg und Langenfelder Stra-
Be (westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straf3e) von maximal 100 Kfz/24h ergeben. Auf
dem Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Weidenstral3e (0stlicher Abschnitt)
lage die Entlastung bei maximal 330 Kfz/24 h.

Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass beim Bau einer Umge-
hungsstral3e (Bernsteinstral3e) ohne zusatzliche Anbindung der RingstraRe an die
Hitdorfer Stral3e das Planungsziel zur Entlastung der Hitdorfer Straf3e nicht erreicht
werden kann. Durch eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Strafl3e sollen die
dortige Lebens- und Aufenthaltsqualitat verbessert und die Moglichkeiten flr ver-
kehrstechnische Mal3nahmen geschaffen werden, um die stadtebauliche Entwicklung
der Hitdorfer Ortsmitte voranzutreiben. Zudem sollen hierdurch verkehrstechnische
Rahmenbedingungen geschaffen werden, die notwendig sind, um die von der Stadt
Leverkusen im Flachennutzungsplan dargestellten und zur Sicherung der Wohn-
raumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflachen in Hitdorf zu entwickeln.

b) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraf3e durch den Bau
einer UmgehungsstraRe (Bernsteinstral3e) ergeben (ohne Anschluss der Ring-
stral3e an die Hitdorfer Straf3e - Variante 2):

Ein Vergleich der Verkehrszahlen auf Basis der Verkehrswerte fur 2020 zeigt, dass
auf dem westlichen Abschnitt der Ringstral3e zwischen Heerweg und Langenfelder
Stral3e mit einer leichten Verkehrserh6hung beim Bau einer Umgehungsstral3e ge-
rechnet werden muss. Eine deutliche Verringerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W)
ergibt sich auf dem 6stlichen Abschnitt der Ringstral3e zwischen Langenfelder Stral3e
und Weidenstral3e.

Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass es ohne die Anbindung
der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e zu keiner signifikanten Zunahme der Ver-
kehrsmenge auf dem westlichen Anschnitt der Ringstral3e kommen wird. Die Ver-
kehrsmenge auf dem 6stlichen Abschnitt der Ringstral3e wird um bis zu 1740 Kfz/24h
reduziert.

c) Untersucht wurde unter Berucksichtigung der zukinftigen Verkehrsentwicklung in
Hitdorf, ob auf der Hitdorfer Stral3e durch Anbindung der Ringstral3e an die Hit-
dorfer_StraRRe eine Verkehrsentlastung erreicht werden kann (Variante 3+). Zu-
dem erfolgte die Untersuchung, ob der Bau einer zusétzlichen Entlastungstral3e
(Bernsteinstral3e) zur weiteren Entlastung der Hitdorfer StrafRe erforderlich ist
(Variante 4+):
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Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e ergibt sich zwischen Heerweg
und Langenfelder StraBe (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Stral3e) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 2980 und 7230 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer
Entlastung auf der Hitdorfer Stral3e zwischen 1400 und 2090 Kfz/24h.

Auf dem 0dstlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Weidenstral3e be-
tragt die Entlastung bis zu 650 Kfz/24h.

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e und zusétzlichem Bau der
Bernsteinstral3e als Umgehungsstral3e ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Stral3e (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Stral3e) eine Kfz-Tagesbelastung
(DTV-W) zwischen 3010 und 6910 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Entlastung auf
der Hitdorfer Stral3e zwischen 1730 und 2060 Kfz/24h.

Auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen Langenfelder Straf3e und
Weidenstral3e betragt die Entlastung bis zu 1250 Kfz/24h.

Anbindung RingstraRe an Hitdorfer StralRe

Im Ergebnis dieser Untersuchungen wird nachgewiesen, dass sich durch die Anbin-
dung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e die Verkehrsstarke auf dem westlichen
Abschnitt der Hitdorfer Stral3e um bis zu ca. 2000 Kfz/24h reduzieren lasst.

Zusétzliche Umgehungstral3e

Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung
einer zusatzlichen Umgehungsstralie (Bernsteinstral3e) eine deutliche Verbesserung
der Verkehrsbelastung nur auf dem dstlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zu ver-
zeichnen ist. Auf dem westlichen Abschnitt der Hitdorfer StralR3e betragt die Entlas-
tung maximal 330 Kfz/24h.

d) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstral3e ergeben, wenn
eine Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e erfolgt (Variante 3+). Zu-
dem wurde untersucht, ob bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e
der Bau einer zusatzlichen Entlastungstral3e (Bernsteinstraf3e) erforderlich ist
(Variante 4+).

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e ergibt sich zwischen Heerweg
und Langenfelder Stralle (westlicher Abschnitt der Ringstral3e) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 1810 und 5760 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer
Verkehrszunahme auf der Ringstrafl3e zwischen 1110 und 1610 Kfz/24h.

Auf dem 6stlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Hitdorfer Stral3e be-
tragt die Zunahme bis zu 370 Kfz/24h.

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e und zusatzlichem Bau der
BernsteinstralR3e als Umgehungsstral3e ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Stral3e (westlicher Abschnitt der Ringstraf3e) eine Kfz-Tagesbelastung (DTV-W)
zwischen 2020 und 6320 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Verkehrszunahme auf der
RingstralRe zwischen 1360 und 1670 Kfz/24h.

Auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen Langenfelder StraRe und
Weidenstral3e betragt die Entlastung bis zu 1470 Kfz/24h.
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Anbindung RingstraRe an Hitdorfer StralRe

Im Ergebnis dieser Untersuchung ist festzustellen, dass sich aufgrund der Anbindung
der RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e die Verkehrsmenge auf der Ringstral3e deut-
lich erhéhen wird. Die Belastungszunahme betragt bis zu 1610 Kfz/24h. In dem vom
Ingenieurblro Stocker erstellten Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrs-
zunahme auf der RingstralRe untersucht, die sich aufgrund des Ringschlusses erge-
ben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslarms sowie deren Auswirkungen
auf die Anwohner zahlen zu den abwéagungsrelevanten Belangen innerhalb des
Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aussagen, welche
Malinahmen zum Schutz vor dem Verkehrslarm getroffen werden missen, um die
Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfullen. Die Larmgrenzwerte richten
sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV.

Fur die Ringstral3e wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmal3nahmen
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmal3inahmen (bspw. Schallschutz-
wande oder —walle) aufgrund der Ortlichkeit sowie aus stadtebaulichen, finanziellen
und technischen Grinden nicht vorgesehen ist. Der notwendige Larmschutz fur
schutzbedirftige Raume (z.B. Schlaf- und Wohnraume) der angrenzenden Geb&aude
kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender Schall-
schutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Auswertung
dar, an welchen Wohnhausern dem Grunde nach Anspriche fir MalRnahmen des
Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung den ge-
setzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen.

Zusatzliche Umgehungstral3e

Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstraf3e auf die Ringstral3e ist nur im ostli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straf3e und Hitdorfer Stral3e nachweisbar und
betragt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und
Langenfelder Stral3e stellt sich hingegen eine leichte Erhéhung der Verkehrsmenge
dar und Ubertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ring-
schlusses.

Die nur geringe zusatzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der
Hitdorfer StralRe sowie die starke Verkehrszunahme auf der Ringstral3e begriinden
keine MalRnahme, dass eine Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Strafl3e nur
bei gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstral3e erfolgen kdnnte. Die Baumal3-
nahme einer zusatzlichen Umgehungsstral3e wird zudem verbunden sein mit hohen
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maf3geblichen Eingriffen in
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten- /Nutzenverhéltnis erheb-
lich Gbertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e errei-
chen.

e) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich ergeben, wenn eine Anbindung der
RingstralRe an die Hitdorfer StralRe erfolgt sowie zusatzlich die Durchbindung von
Weinhauserstral3e, Griinstrall3e und Fahrstral3e an die ,Bernsteinstralle”.

Bei der Variante Umgehungstral3e mit Anbindung der RingstralRe an die Hitdorfer
Stral3e sowie der Durchbindung von WeinhauserstralRe, GrunstralRe und Fahrstral3e
an die Bernsteinstral3e (Variante 7+) ist einerseits erkennbar, dass gegeniber den
sonstigen Untersuchungsergebnissen auf der Hitdorfer StraRe eine Verkehrsentlas-
tung erzielt werden kann. Fir die Ringstrale im Bereich des Bebauungsplans Nr.
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192/l bedeutet dieses Verkehrssystem jedoch eine deutliche Zunahme der Ver-
kehrsbelastung. So wird fur die Ringstrafl3e zwischen Mohlenstral3e und Weinhauser-
stral3e eine Belastung von 4570 Kfz/24h prognostiziert, was ein bis zu 1600 Kfz/24h
hoheres Verkehrsaufkommen gegentber der alleinigen Anbindung der Ringstral3e an
die Hitdorfer Stral3e bedeutet. An weiteren Streckenabschnitten ergeben sich Belas-
tungszahlen von ebenfalls bis zu 1300 Kfz/24h zusétzlicher Belastung. Damit fuhrt
diese Variante zu einer maximalen Verkehrsbelastung der Ringstrafie, die sich durch
die mit dem Verkehrskonzept Hitdorf verbundene Ausbauplanung vermeiden lasst.
Zudem ergeben sich durch die Aktivierung weiterer Durchfahrtsstral3e zur Verkehrs-
verteilung zuséatzliche kostenintensive bauliche Eingriffe in das bestehende Straf3en-
system. Diese zuséatzlich erforderlichen MalRBnahmen wirden ein ausgeglichenes
Kosten-/Nutzenverhaltnis erheblich Ubersteigen. Zudem werden in der Folge der Ak-
tivierung zusatzlicher Verkehrsstral3en weitere Wohnbereiche mit einer Larmsteige-
rung belastet.

Zusammenfassung

Grundsatzlich ist die vorgesehene Anbindung der RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e
stadtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemalen Abwagung der
Schallschutzbelange und der stadtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgdngige Befahrung der Ringstral3e
gegenuber dem Zustand ohne weiterfihrende Verknipfung notwendig ist, um eine
nachhaltige Verbesserung der Erschliel3ungssituation in Hitdorf zu erreichen. Zielset-
zung ist die gleichméafiige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer StralRe die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualitdt zu verbessern und verkehrstechnische MafRRnahmen durchfihren zu
kénnen, die der stadtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem
sollen hierdurch verkehrstechnische Rahmenbedingungen geschaffen werden, die
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flachennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsfla-
chen in Hitdorf zu entwickeln.

Im Ergebnis zeigt sich, das die Planung zur Anbindung der Ringstral3e an die Hitdor-
fer Stral3e nicht zwangslaufig mit der Planung einer Umgehungsstral3e oder zusatzli-
chen Verkehrsanbindungen verbunden sein muss, um die stadtischen Planungsziele
zu erreichen. Die Umsetzung der durch den Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ringstral3e”
beabsichtigten Ziele zur Umverteilung der anfallenden Kfz-Verkehre stellt eine we-
sentliche MalRnahme fur ein funktionierendes Verkehrsnetz innerhalb Hitdorfs sowie
der stadtebaulichen Entwicklung des Ortsbereichs dar. Bei jeder untersuchten Vari-
ante wird deutlich, dass der Nachweis einer Entlastung fir Gesamt-Hitdorf nicht
prognostiziert werden kann. Entlastungseffekte treten maximal auf einzelnen Stra-
Renabschnitten auf, wéhrend gleichzeitig andere Bereiche mit zusatzlichen Ver-
kehrszahlen belastet werden.

Es wird durch die Stadt Leverkusen nicht verkannt, dass durch den Anschluss der
RingstralRe an die Hitdorfer Strafl3e die Bewohner der Ringstral3e mit zusatzlichem
Verkehr deutlich belastet werden. Es ist allerdings Schwerpunkt der stadtischen Ziel-
setzungen, insbesondere fur den inneroértlichen Bereich Hitdorf, Entlastungsmal3-
nahmen zu erzielen. Der Ortsmitte von Hitdorf wird ein besonderer Stellenwert zuer-
kannt, da dieser Bereich aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner Versor-
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gungsfunktion fur alle Bewohner des Stadtteils von Bedeutung ist und damit der All-
gemeinheit dient.

Grundsatzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen fir
StralRenplanungen aul3erhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen
und MalRnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/l ,Ringstrafl3e” nicht entgegen, da diese auch weiterhin erganzend ent-
wickelt werden konnen.

Beschlussvorschlag der Verwaltung:

Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (StralRenverkehr) Ubermittelt.
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A 5: Karl-Heinz Cremer, RingstralRe 83a, 51371 Leverkusen

Karl-Heinz Cremer

Ringstralle §3a
51371 Leverkusen
s i 02173/40052
7 . !
Stadt Leverkusen CHINL SR - ot T | e
Fachbereich Stadiplanung und Bauaulsichi 1 A BALAT e 2
Hauptstrafie 101 | 2BOEAT (R W e BB
l= B I S 12
51373 Leverkusen N Il _J *
L e e 12. Miirz 2012
Cq;. T 6A4o
Betreff: "Eingpruch gegen den Bebauungsplan Nr, 1921 Ringswrafe"' (Anregungen)
Sehr geehrier Damen und Herren,

hiermit erhebe ich Einspruch gegen den Bebauungsplan Nr. 19211 Ringstrabe aus folgenden Grinden:

1} Das dem Bebauungsplan zu Grunde liegende Verkehrskonzept basiert auf einer Planungswerkstatt von Laicn,
die vor Ober 10 Jahren stattfand und deren Ergebnisse eventuell nicht mehr dem aktuellen Stand heutiger
Verkehrsplanung entsprechen. Wenn man sich aber schon auf dic Ergebnisse der Planungswerkstatt berull,
dann bitte nicht nur das Verkehrshonezept auf den einbahnstraBenihnlichen Aushau reduzieren sondemn auch
die Forderungen der Planungswerkstatt nach Tempo 30 auf der gesamten Ringstrafie und verkehrsberuhigtem
Ausbau, der dieses Tempo 30 unterstitzt, berlicksichtigen. Warum wird dann nicht folgerichtig im
Bebauungsplan auf der gesamten Ringstrafle Tempo 30 festgeschricben sondemn nur vor dem Kindergaren?
Amregung: nochmalige Uberprafung, ob der cinbahnstraBendhnliche Ausbau noch dem akiuellen
Stand heutiger Planungskonzepte entspricht und Berficksichtigung der Ergebnisse des
Alternativgutachtens {siche 3)) sowie Festschreiben von Tempo 30 auf der gesamten Ringstrabe

2) Das aktuelle Verkehrsgutachien der Firma *“VIA*, das dem Bebauungsplan auch zu Grunde liegt, musste
wegen handwerklicher Milngel mehrmals korrigiert werden und wird auch von erfahrenen Verkehrsplanern,
wie 2.B. Herm Kraneis, stark angezweifelt.

Anregung: Ergebnisse des Alternativgutachtens (siehe 3)) bericksichiigen

3) Die Offenlegung des Bebauungsplans zum jetzigen Zeitpunkt ist erfolgt, obwohl auch der Stadt Leverkusen
bekannt ist, dass w.a, von den Ratsfraktionen der Brgerliste und der SPD ein Altemativgutachten bei Herm
em. Professor Dr.-Ing, habil. Bemmhard Steinhaver {Lehrstuhl fir StraBenwesen, Erd- und Tunnelbau an der
Rheinisch-Westfiilischen Technischen Hochschule Aachen/RTHW und Vorstand des lsak-Institutes fir
StraBenbau) in Aufirag gegeben wurde. Das Ergebnis wird Ende Marz / Anfang April erwartet. Warum hat die
Stadt diesen Termin nicht abgewartet und dann den Bebauungsplan ausgelegr? Hier driingt sich doch dem
neutralen Beobachier der Eindruck auf] diass die Stadt aus Angst vor dem Ergebnis dieses international
anerkannten Experten und daraul basicrenden zu erwartenden zahlreichen Einspriichen | schnell gehandelt
hat**. Dies wird sicherlich in einem spiteren Normenkontrollverfahren eine wesentliche Rolle bei der
Gesamibeurteilung spiclen,

Anregung: Ergebnisse des Alternativgutachtens beriicksichtigen

4) Diie dem Bebavungsplan zu Grunde licgende Verkehrsplanung wurde von der Bezirksvertretung | ahgelehn:t
und cine Verkniipfung des Aushaus Ringstrafie / Hitdorferstralie mit einer Umgehungsstrabe gefordert. Diese
Forderung wurde von Oberblirgermeister Ruchharn, in einer 8ffentlichen Veranstaltung zum
Werkehrskonzepl Hitdorf in der Stadthalle Hitdorf schon vor ca, 2 bis 3 Jahren vehement unterstiitzt,

Lann kam die Koalition mal den ,.Grilnen'* und schon wurde diese ifentlich geduBerte Meinung aus
“*politischen Grinden®* zunichst vergessen und wird heute als “Unsinn'* abgetan.

Anregung: Ergebnisse des Alternativgutachiens (siehe 3)) berlicksichtigen und zusftzlich zum Aushau
Ringstrafe Ban der Umgehungsstrabe objektiv prifen

5) In einem von der Stadt Leverkusen in Auftrag gegebenen Limmschutzgutachten kommt das Beratungshiiro
Stlicker 7u dem Ergebnis, dass das geplante Verkehrskonzept nicht zu einer vom menschlichen Gehbir
spiirbaren Lirmminderung auf der Hitdorfer Strae fihrt, wohl aber zu deutlich hisrbaren hohen
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Linnbelﬁshgungen aul der RingstraBe und den Querstralen fithren wird, Damit verbunden ist eine erhebliche
Wertminderung der Huser an der Ringstrafe

Anregung: Ergebnisse des Alternativgutachtens (siche 3)) beriicksichtigen und Sinnhaftigkeit des
geplanten Konzeptes nochmals hinterfragen.

6) Als Mitglied der Bilrgerinitiative **Verkehrskonzept Hitdorf* habe ich im Vorfeld der Erstellung des
Bebauungsplans Ringstralie versucht, gemeinsam mit Anwohnem der Hitdorfer StraBe (u.a. Julius Busch)
in cinen Dialog mit der Verkehrsplanung der Stadt Leverkusen (Herm Syring) und Oberbirgermeister
Buchhorn zu kemmen. Die Gesprache zur At und Weise des Ausbaus der RingstraBe und die Argumentation
der Verkehrsinitiative schienen auch solange bei Verkehrsplanung und Oberblirgermeister auf fruchtbaren
Boden zu fallen, wie Julius Busch als Verfechter des aktuellen Verkehrskonzeptes an unserer Scite war, Als
wir von der Biirgerinitiative *“Verkehrskonzept Hitdorf** aber die Zusammenarbeit mit Herm Busch heendet
haben, hatten auch plétzlich der Oberbiirgermeister und der Leiter der Verkehrsplanung kein Interesse mehr
an einem Dialog mit uns. Unsere in cinem Gesprich im Rathaus offiziell ibergebenen Vorschlige zum
Ausbau der RingstraBe fanden entsprechend keinerlei Berlicksichtigung im aktuellen Bebauungsplan.
Anregung: echie Bilrgerbeteiligung zur Art und Weise des Ausbaus ermidglichen durch einen
Workshop der Anlieger der Ringstrafie zusammen mit der Yerkehrsplanung

7) Selbst die wenigen grundsiitzlichen Forderungen, die von der grolien Mehrheit der Ringstrafienanwohner
getragen werden (Tempo 30 gemiB Beschilderung und unterstiitat durch die Art des Aushaus, keine perade
Rennstrecke Richiung Monheim . Engpisse ohne Begegnungsverkehr 3,50 m breit, normale Straflenbreite im
Begegnungsverkehr £,50m) fanden keinerlei Derticksichtigung im vorliegenden Bebauungsplan, Dies ist umso
unverstindlicher als der Expente der Firma **VIA** bei einem gemeinsamen frilheren Treffen bei Herm Busch
diese Forderungen als sinnvoll, nachvollzichbar und auch ohne weiteres realisierbar beurteilt hat. Warum
wurde nur der Bercich vor dem AWO-Kindergarten mit Tempo 30 vergesehen?

Al""!“ﬁﬁ.' Faolgende grundsitzlichen Forderungen festschreiben:
Tempo 30 auf der gesamten Rinstrale
- wverkehesheruhigter Aushau, der Tempo 30 unterstiitzl
- keine Rennstrecke Richtung Manheim, deshalb statt einseitiger Einengungen, beidseitige

gegeniiber liegende Einengungen mit Vorfahrisbeschilderung Richtung Monheim
- minimale Fahrbahnbrelten

&) Obwohl die Ringsirale cine Landesstrafbe (Hitdorfer Strabe) entlasten soll, wird immer noch verlangt, dass
die Anwohner 90% der Ausbaukosten (10.000 € bis 20.000 €) tragen, um sich eine gravierende
Larmbelistigung mit deutlicher Wertminderung der Hauser selbst auch noch zu finanzieren.

Anregung: rumindest die moralische Verpfichtung dbernchmen, die Anregungen aus 7) umzuscizen

Abschlielend mbchte ich noch feststellen, dass wir von der Birgerinitiative ** Verkehrskonzept Hitdorf
parteiunabhiingig sind und Argumente nur nach **gesundem Menschenverstand** beurteilen, ganz gleich, ob sie
von der CDU, der SPD, den Griinen, der FDP oder der Birgerliste kommen. Ein solches Verhalten fordemn wir
auch von allen verantwortlichen Entscheidungstriigern in Rat und Verwaltung, Wir fordern eine wirkliche
Bitrgerbeteiligung und nicht nur ein Agieren gemil vorgeschriebenem Formalismus.

Mit freundlichen Grilfen

K.-H. Cremer

ek e

Stellungnahme der Verwaltung

Zu 1.) Durch den Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ringstra3e" wird Planungsrecht fir eine
StralR3enverkehrsflache zur Anbindung der Ringstralle an die Hitdorfer Stral3e ge-
schaffen. Hierdurch wird grundsatzlich eine durchgangige Befahrung der Ringstral3e
fur den allgemeinen Kfz-Verkehr ermdglicht. Auch das vom Rat der Stadt Leverkusen
beschlossene Verkehrskonzept Hitdorf I&sst sich somit umsetzen. Die zu einer Ver-
kehrsentlastung der Hitdorfer StraRe fuhrenden MalRBhahmen des Verkehrskonzepts
Hitdorf aus dem Jahr 2000 werden im aktualisierten Verkehrsgutachten durch das
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BuUro VIA bestétigt. Die Prifung von MalRnahmen zur Umsetzung des Verkehrskon-
zepts, dessen Ausarbeitung sowie die Festlegung der Ausbauplanung im weiteren
Verfahren bleibt den stadtischen Fachabteilungen zur StraRenverkehrsplanung vor-
behalten.

Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeitshochst-
grenze. Die Annahme einer innerértlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im Immissi-
onsgutachten Stocker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von Larm-
schutzmallinahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. Theore-
tisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo 30-Zone mdglich.
Dieses wird vom Fachbereich Stral3enverkehr im weiteren Verfahren zur Stral3en-
ausbauplanung grundsatzlich geprift und von der Stadt Leverkusen angestrebt.

Zu 2.) Es liegen keine sach- und fachlichen Hinweise Uber eine Fehlerhaftigkeit des
verwendeten Gutachtens vor. Zur Ermittlung der Verkehrsstarke in Hitdorf wurden
manuelle Knotenstromzahlungen an 5 Verkehrsknoten sowie Kennzeichenerfassung
an 4 Ortsein- und -ausfahrten und 24-Stunden-Plattenz&hlungen an drei Ortsein- und
ausfahrten durchgefihrt. Zusatzlich liegen aus mehreren Zahlzeitraumen im Jahr
2010 die Daten der aktuellen Bundesverkehrswegezahlung vor, bei der an 3 Zahl-
stellen in Hitdorf gezahlt wurde. Dieses sind wichtige Vergleichsdaten. Das Gutach-
ten zum Verkehrskonzept Hitdorf baut auf Daten aus der ,Erfassung der Schwerver-
kehrsbelastung in Leverkusen-Hitdorf* aus dem Jahr 2010 auf. Es besteht aus zwei
Teilen und einem sehr umfangreichen Anhang. Im Quellenverzeichnis sind die ver-
wendeten Regelwerke aufgelistet. Sind im Text Berechnungsfaktoren angegeben, so
wird in der Regel per Ful3note darauf verwiesen. In der Untersuchung zu Hitdorf sind
also die meisten Annahmen mit Quellenangaben belegt. Neben den gebréuchlichen
Regelwerken der Forschungsgesellschaft fur StraRen- und Verkehrswesen (FGSV)
wurde auch Sekundarliteratur von dem Verfasser der ,Hinweise zur Schatzung des
Verkehrsaufkommens von Gebietstypen* (Prof. Bosserhoff) herangezogen, die diffe-
renziertere Angaben enthalten. Die Kennwerte aus den Regelwerken der FGSV sind
anzuwenden, wenn keine lokalen oder aktuelleren Werte vorliegen. Dort, wo aktuelle-
re Daten oder rdumlich spezifischere Daten vorliegen, wurden diese vom Verkehrs-
planungsbiro VIA verwendet. Dies sind insbesondere der Verkehrsentwicklungsplan
der Stadt Leverkusen (2005) und der Ergebnisbericht zur Studie ,Mobilitat in
Deutschland” (MiD 2008). Die Verwendung dieser spezifischeren Werte wurde durch
FuRnoten belegt. Eine Besonderheit der Untersuchung zu Hitdorf sind die zahlrei-
chen aktuellen Zahlwerte, die auch die Erfassung von Tagesgangen durch Lang-
zeitzédhlungen umfassen. Es war also nicht erforderlich Hochrechnungswerte nach
HBS zu greifen. Die Hochrechnungswerte nach HBS wurden den tatsachlich ermittel-
ten Tagesgangen zugeordnet.

Die Umlegung des berechneten zukunftigen Verkehrs und die Wirkungen der ver-
schiedenen Mal3inahmen wurden mit dem Leverkusener Verkehrsmodell im Pro-
gramm VISUM vorgenommen. Dieses umfasst das gesamte Stadtgebiet und basiert
auf dem Verkehrsmodell, das im Rahmen des Verkehrsentwicklungsplanes Lever-
kusen vom Institut fir Stadtbauwesen und Stadtverkehr der RWTH Aachen erstellt
wurde. Dieses Verkehrsmodell wird seit Jahren vom Planungsbiro VIA gepflegt und
durch aktuelle Zahlungen geeicht.

In zwei Fallen sind im Gutachten vom 03.02.2011 zwei ,Zahlendreher” und eine fal-
sche Quellenangabe im Text aufgefallen. Im Gutachten vom 20. Oktober 2011 wur-
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den diese Angaben inzwischen redaktionell korrigiert. Es handelte sich hierbei um
textliche Stellen, die keine Auswirkung auf die Berechnungen und Ergebnisse haben.

Die Inhalte des Gutachtens sind daher im vollen Umfang weiterhin gultig. Es besteht
kein Anlass, an den quantitativen und qualitativen Aussagen etwas zu andern.

Zu 3. und 4.) Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse des Planungsburos VIA
durch Herrn Prof. Steinauer vom 30.04.2012 sowie der Planungsvorschlag wurden
als Stellungnahme im Rahmen des Planverfahrens gewertet. Auswirkungen auf das
Planverfahren zum Bebauungsplan Nr. 192/ ,Ringstrae” ergeben sich hierdurch
nicht, da eine durchgangige Befahrung der RingstralRe als grundséatzliche Planungs-
zielsetzung nicht infrage gestellt wird. Die in der Verkehrsuntersuchung VIA darge-
stellten und ermittelten Verkehrszahlen werden innerhalb des Berichts von Herrn
Prof. Steinauer durch eigene Verkehrsdatenermittlung nicht widerlegt.

Es erfolgte innerhalb des Planverfahrens die Untersuchung fir solche Verkehrsvari-
anten, bei denen alternative Stral3enplanungen zur Entlastung der Ringstral3e und
Hitdorfer Strafl3e beitragen sollten. Untersucht wurde die Prognosesituation Umge-
hungsstral’e ohne Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e (Variante 2), die
Prognosesituation Umgehungsstral3e mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer
Stral3e (Variante 4+) sowie die Prognosesituation Umgehungstral3e mit Anbindung
der RingstraRe an die Hitdorfer Strale sowie der Durchbindung von Weinhauser-
stral3e, Grunstral3e und FahrstralRe an die Bernsteinstral3e (Variante 7+).

a) Untersucht wurde, ob sich durch den alleinigen Bau einer Umgehungsstral3e die
Hitdorfer Straf3e entlasten lasst (Variante 2):

Im Vergleich der vom Planungsbtiro VIA ermittelten Verkehrszahlen wirden sich auf
Basis der Verkehrswerte fir 2020 die Hitdorfer StraRe im Abschnitt zwischen Heer-
weg und Langenfelder StralRe (westlicher Abschnitt der Hitdorfer StralRe) eine Verrin-
gerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W) zwischen Heerweg und Langenfelder Stra-
Be (westlichen Abschnitt der Hitdorfer Straf3e) von maximal 100 Kfz/24h ergeben. Auf
dem Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Weidenstral3e (Ostlicher Abschnitt)
lage die Entlastung bei maximal 330 Kfz/24h.

Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass beim Bau einer Umge-
hungsstral3e (Bernsteinstral3e) ohne zusatzliche Anbindung der RingstraRe an die
Hitdorfer Stral3e das Planungsziel zur Entlastung der Hitdorfer Straf3e nicht erreicht
werden kann. Durch eine geringere Frequentierung der Hitdorfer Strafl3e sollen die
dortige Lebens- und Aufenthaltsqualitat verbessert und die Moglichkeiten fir ver-
kehrstechnische Mal3nhahmen geschaffen werden, um die stadtebauliche Entwicklung
der Hitdorfer Ortsmitte voranzutreiben. Zudem sollen hierdurch verkehrstechnische
Rahmenbedingungen geschaffen werden, die notwendig sind, um die von der Stadt
Leverkusen im Flachennutzungsplan dargestellten und zur Sicherung der Wohn-
raumversorgung vorgesehenen Wohngebietsflachen in Hitdorf zu entwickeln.

b) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der Ringstraf3e durch den Bau

einer UmgehungsstraRe (Bernsteinstral3e) ergeben (ohne Anschluss der Ring-
stral3e an die Hitdorfer Straf3e - Variante 2):
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Ein Vergleich der Verkehrszahlen auf Basis der Verkehrswerte fur 2020 zeigt, dass
auf dem westlichen Abschnitt der Ringstral3e zwischen Heerweg und Langenfelder
Stral3e mit einer leichten Verkehrserh6hung beim Bau einer Umgehungsstral3e ge-
rechnet werden muss. Eine deutliche Verringerung der Kfz-Tagesbelastung (DTV-W)
ergibt sich auf dem 6stlichen Abschnitt der Ringstral3e zwischen Langenfelder Stral3e
und Weidenstral3e.

Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist festzustellen, dass es ohne die Anbindung
der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e zu keiner signifikanten Zunahme der Ver-
kehrsmenge auf dem westlichen Anschnitt der Ringstral3e kommen wird. Die Ver-
kehrsmenge auf dem 6stlichen Abschnitt der Ringstral3e wird um bis zu 1740 Kfz/24h
reduziert.

c) Untersucht wurde unter Berucksichtigung der zukinftigen Verkehrsentwicklung in
Hitdorf, ob auf der Hitdorfer Stral3e durch Anbindung der Ringstral3e an die Hit-
dorfer StralRe eine Verkehrsentlastung erreicht werden kann (Variante 3+). Zu-
dem erfolgte die Untersuchung, ob der Bau einer zusatzlichen Entlastungsstral3e
(Bernsteinstral3e) zur weiteren Entlastung der Hitdorfer StrafRe erforderlich ist
(Variante 4+):

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e ergibt sich zwischen Heerweg
und Langenfelder StralRe (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Stral3e) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 2980 und 7230 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer
Entlastung auf der Hitdorfer Stral3e zwischen 1400 und 2090 Kfz/24h.

Auf dem dstlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Weidenstral3e be-
tragt die Entlastung bis zu 650 Kfz/24h.

Bei Anbindung der Ringstrale an die Hitdorfer Stral3e und zusétzlichem Bau der
BernsteinstralRe als Umgehungsstral3e ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der StralRe (westlicher Abschnitt der Hitdorfer Stral3e) eine Kfz-Tagesbelastung
(DTV-W) zwischen 3010 und 6910 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Entlastung auf
der Hitdorfer Stral3e zwischen 1730 und 2060 Kfz/24h.

Auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen Langenfelder StraRe und
Weidenstral3e betragt die Entlastung bis zu 1250 Kfz/24h.

Anbindung RingstraRe an Hitdorfer Stral3e

Im Ergebnis dieser Untersuchungen wird nachgewiesen, dass sich durch die Anbin-
dung der RingstraRe an die Hitdorfer StralRe die Verkehrsstarke auf dem westlichen
Abschnitt der Hitdorfer Strafde um bis zu ca. 2000 Kfz/24h reduzieren lasst.

Zusétzliche Umgehungstralle

Die Untersuchungsergebnisse weisen nach, dass durch die gleichzeitige Umsetzung
einer zusatzlichen Umgehungsstral3e (Bernsteinstral3e) eine deutliche Verbesserung
der Verkehrsbelastung nur auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer StraRe zu ver-
zeichnen ist. Auf dem westlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e betragt die Entlas-
tung maximal 330 Kfz/24h.

d) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich auf der RingstraRe ergeben, wenn
eine Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e erfolgt (Variante 3+). Zu-
dem wurde untersucht, ob bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e
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der Bau einer zusatzlichen Entlastungstral3e (Bernsteinstral3e) erforderlich ist
(Variante 4+)

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e ergibt sich zwischen Heerweg
und Langenfelder Stralle (westlicher Abschnitt der Ringstral3e) eine Kfz-
Tagesbelastung (DTV-W) zwischen 1810 und 5760 Kfz/24h. Dieses entspricht einer
Verkehrszunahme auf der Ringstral3e zwischen 1110 und 1610 Kfz/24h.

Auf dem 0Ostlichen Abschnitt zwischen Langenfelder Stral3e und Hitdorfer Stral3e be-
tragt die Zunahme bis zu 370 Kfz/24h.

Bei Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e und zusétzlichem Bau der
Bernsteinstral3e als Umgehungsstral3e ergibt sich zwischen Heerweg und Langenfel-
der Straf3e (westlicher Abschnitt der Ringstrafl3e) eine Kfz-Tagesbelastung (DTV-W)
zwischen 2020 und 6320 Kfz/24 h. Dieses entspricht einer Verkehrszunahme auf der
Ringstral3e zwischen 1360 und 1670 Kfz/24h.

Auf dem 6stlichen Abschnitt der Hitdorfer Stral3e zwischen Langenfelder Stral3e und
Weidenstral3e betragt die Entlastung bis zu 1470 Kfz/24h.

Anbindung RingstraRe an Hitdorfer StralRe

Im Ergebnis dieser Untersuchung ist festzustellen, dass sich aufgrund der Anbindung
der RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e die Verkehrsmenge auf der Ringstral3e deut-
lich erhéhen wird. Die Belastungszunahme betragt bis zu 1610 Kfz/24h. In dem vom
Ingenieurblro Stocker erstellten Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrs-
zunahme auf der RingstralRe untersucht, die sich aufgrund des Ringschlusses erge-
ben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslarms sowie deren Auswirkungen
auf die Anwohner zahlen zu den abwéagungsrelevanten Belangen innerhalb des
Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aussagen, welche
Mallnahmen zum Schutz vor dem Verkehrslarm getroffen werden missen, um die
Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfillen. Die Larmgrenzwerte richten
sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV.

Fur die Ringstral3e wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmal3nahmen
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmal3inahmen (bspw. Schallschutz-
wande oder —walle) aufgrund der Ortlichkeit sowie aus stadtebaulichen, finanziellen
und technischen Grinden nicht vorgesehen ist. Der notwendige Larmschutz fur
schutzbedirftige Raume (z.B. Schlaf- und Wohnraume) der angrenzenden Geb&aude
kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender Schall-
schutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Auswertung
dar, an welchen Wohnhausern dem Grunde nach Anspriche fir MaRnahmen des
Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung den ge-
setzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen.

Zusatzliche Umgehungsstralle

Eine Entlastungswirkung einer Umgehungsstral3e auf die Ringstral3e ist nur im ostli-
chen Abschnitt zwischen Langenfelder Straf3e und Hitdorfer Stral3e nachweisbar und
betragt bis zu 1470 Kfz/24h. Auf dem westlichen Abschnitt zwischen Heerweg und
Langenfelder Stral3e stellt sich hingegen eine leichte Erhéhung der Verkehrsmenge
dar und Ubertrifft damit die Verkehrsprognose bei alleiniger Umsetzung des Ring-
schlusses.

Die nur geringe zusatzliche Verkehrsentlastungen auf dem westlichen Abschnitt der
Hitdorfer StralRe sowie die starke Verkehrszunahme auf der Ringstral3e begriinden
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keine MalRnahme, dass eine Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e nur
bei gleichzeitiger Umsetzung einer Umgehungsstral3e erfolgen kénnte. Die Baumal3-
nahme einer zusatzlichen Umgehungsstral3e wird zudem verbunden sein mit hohen
technischen und finanziellen Aufwendungen sowie mit maf3geblichen Eingriffen in
Natur und Landschaft, so dass ein ausgeglichenes Kosten- Nutzenverhaltnis erheb-
lich Ubertroffen wird. Die von der Stadt Leverkusen verfolgten Planungsziele lassen
sich allein durch die Verkehrsanbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e errei-
chen.

e) Untersucht wurde, welche Auswirkungen sich ergeben, wenn eine Anbindung der
RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e erfolgt sowie zusatzlich die Durchbindung von
Weinhauserstrale, Griinstral3e und Fahrstral3e an die ,Bernsteinstraf3e®:

Bei der Variante Umgehungsstral3e mit Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer
Stral3e sowie der Durchbindung von Weinhauserstralle, GrunstraRe und Fahrstral3e
an die BernsteinstralR3e (Variante 7+) ist einerseits erkennbar, dass gegeniber den
sonstigen Untersuchungsergebnissen auf der Hitdorfer Stral3e eine Verkehrsentlas-
tung erzielt werden kann. Fiur die Ringstral3e im Bereich des Bebauungsplans Nr.
192/ll bedeutet dieses Verkehrssystem jedoch eine deutliche Zunahme der Ver-
kehrsbelastung. So wird fur die Ringstrafl3e zwischen Mohlenstral3e und Weinhauser-
stral3e eine Belastung von 4570 Kfz/24h prognostiziert, was ein bis zu 1600 Kfz/24h
hoheres Verkehrsaufkommen gegentber der alleinigen Anbindung der Ringstral3e an
die Hitdorfer Stral3e bedeutet. An weiteren Streckenabschnitten ergeben sich Belas-
tungszahlen von ebenfalls bis zu 1300 Kfz/24h zusétzlicher Belastung. Damit fuhrt
diese Variante zu einer maximalen Verkehrsbelastung der Ringstrafie, die sich durch
die mit dem Verkehrskonzept Hitdorf verbundenen Ausbauplanung vermeiden l&sst.
Zudem ergeben sich durch die Aktivierung weiterer Durchfahrtsstral3en zur Ver-
kehrsverteilung zuséatzliche kostenintensive bauliche Eingriffe in das bestehende
Stral3ensystem. Diese zusatzlich erforderlichen Malinahmen wirden ein ausgegli-
chenes Kosten- Nutzenverhaltnis erheblich Ubersteigen. Zudem werden in der Folge
der Aktivierung zusatzlicher Verkehrsstral3en weitere Wohnbereiche mit einer Larms-
teigerung belastet.

Zusammenfassung

Grundsatzlich ist die vorgesehene Anbindung der RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e
stadtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemallen Abwagung der
Schallschutzbelange und der stadtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgangige Befahrung der Ringstral3e
gegenuber dem Zustand ohne weiterfihrende Verknipfung notwendig ist, um eine
nachhaltige Verbesserung der Erschliel3ungssituation in Hitdorf zu erreichen. Zielset-
zung ist die gleichmaRige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer StralRe die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualitdt zu verbessern und verkehrstechnische MafRRnahmen durchfihren zu
kénnen, die der stadtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem
sollen hierdurch verkehrstechnische Rahmenbedingungen geschaffen werden, die
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flachennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsfla-
chen in Hitdorf zu entwickeln.
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Im Ergebnis zeigt sich, das die Planung zur Anbindung der Ringstral3e an die Hitdor-
fer Stral3e nicht zwangslaufig mit der Planung einer Umgehungsstral3e oder zusatzli-
chen Verkehrsanbindungen verbunden sein muss, um die stadtischen Planungsziele
zu erreichen. Die Umsetzung der durch den Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ringstral3e”
beabsichtigten Ziele zur Umverteilung der anfallenden Kfz-Verkehre stellt eine we-
sentliche MalRnahme fur ein funktionierendes Verkehrsnetz innerhalb Hitdorfs sowie
der stadtebaulichen Entwicklung des Ortsbereichs dar. Bei jeder untersuchten Vari-
ante wird deutlich, dass der Nachweis einer Entlastung fir Gesamt-Hitdorf nicht
prognostiziert werden kann. Entlastungseffekte treten maximal auf einzelnen Stra-
Benabschnitten auf, wéhrend gleichzeitig andere Bereiche mit zusatzlichen Ver-
kehrszahlen belastet werden.

Es wird durch die Stadt Leverkusen nicht verkannt, dass durch den Anschluss der
RingstralRe an die Hitdorfer Straf3e die Bewohner der Ringstral3e mit zusatzlichem
Verkehr deutlich belastet werden. Es ist allerdings Schwerpunkt der stadtischen Ziel-
setzungen, insbesondere fur den inneroértlichen Bereich Hitdorf, Entlastungsmal3-
nahmen zu erzielen. Der Ortsmitte von Hitdorf wird ein besonderer Stellenwert zuer-
kannt, da dieser Bereich aufgrund der vorhandenen Infrastruktur und seiner Versor-
gungsfunktion fur alle Bewohner des Stadtteils von Bedeutung ist und damit der All-
gemeinheit dient.

Grundsatzlich trifft der Bebauungsplan keine Festsetzungen oder Regelungen fur
StraRenplanungen aul3erhalb des eigentlichen Planbereichs. Weiteren Planungen
und MalRnahmen zur Verkehrsvermeidung in Gesamt-Hitdorf steht der Bebauungs-
plan Nr. 192/l ,Ringstrafl3e” nicht entgegen, da diese auch weiterhin erganzend ent-
wickelt werden konnen.

Zu 5) Die Hitdorfer Stral3e gilt nachweislich als stark vom Verkehr beanspruchte in-
nerortliche StralRe und soll entlastet werden. Der Bebauungsplan Nr. 192/1 ,Ringstra-
3e" bildet die Rechtsgrundlage fir einen Ausbau der Ringstral3e sowie deren Anbin-
dung an die Hitdorfer Straf3e. Infolge des Ausbaus wird die Ringstral3e von Kraftfahr-
zeugen befahren, denen bisher ausschlief3lich die Hitdorfer Stral3e als Verkehrsstra-
Be zur Verfigung stand. Eine Entlastung der Hitdorfer Stral3e bei Umsetzung dieser
Maflinahme wird durch das Verkehrsgutachten des Planungsbiros VIA nachgewie-
sen. So reduziert sich gemal der Verkehrsuntersuchung VIA der Kfz-Verkehr fur die
Hitdorfer Stral3e zwischen Heerweg und Concordiastrafe um 2090 Fahrzeuge/24h,
zwischen Concordiastrale und Stdckenstrale um 1920 Kraftfahrzeuge/24h, zwi-
schen Stockenstralle und MohlenstralRe um 1560 Kfz/24h, zwischen Mohlenstralie
und Weinhauserstrale um 1500 Kfz/24h, zwischen Weinh&userstral3e und Parkstra-
e um 1400 Kfz/24h und zwischen ParkstraRe und Langenfelder Strafe um 1450
Kfz/24h. Diese Entlastung bedeutet eine bis zu 41 %ige Reduzierung des Verkehrs-
aufkommens und stellt damit eine deutliche Verkehrsentlastung dar. Dass die Anzahl
der reduzierten Verkehrsmenge nicht gleichzeitig auch zu einer wahrnehmbaren
Larmentlastung fuhrt begriindet sich durch die vom Verkehrslarm vorbelastete Aus-
gangssituation der Hitdorfer StralRe sowie durch das Empfinden des menschlichen
Ohrs, das erst bei einer Reduzierung um 3 dB(A) eine verminderte Lautstarke wabhr-
nimmt. Hierfur misste der Verkehr um wenigstens 50 % reduziert werden, was aber
aufgrund des verbleibenden Ortsverkehrs nicht erzielt werden kann. Allerdings stellt
die deutliche Reduzierung der Anzahl der Kraftfahrzeuge grundsatzlich eine wahr-
nehmbare Verbesserung der Verkehrssituation dar und verbessert dadurch erheblich
die Lebensqualitat fur Anwohner und Besucher sowie die Nutzungsqualitat fur Rad-
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fahrer und Ful3ganger. Die Herausnahme dieser Verkehrsmenge aus der Hitdorfer
Stral3e ermoglicht zudem die Umsetzung der stadtebaulichen Ziele zum Ausbau der
Hitdorfer Strafl3e sowie zur Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte.

Zu 6.) Uber den Bebauungsplan Nr. 192/I ,RingstraRe* erfolgt die Festsetzung einer
StralR3enverkehrsflache. Regelungen zur Ausgestaltung der Ausbauplanung sowie die
Prifung von MalRBnahmen zur Umsetzung des Verkehrskonzeptes werden im weite-
ren Verfahren durch die stadtischen Fachabteilungen zur Stral3enverkehrsplanung
durchgefuhrt.

Zu 7.) Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeits-
hochstgrenze. Die Annahme einer innerdrtlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im
Immissionsgutachten Stocker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von
LarmschutzmalRnahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. The-
oretisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo 30-Zone mdglich.
Dieses wird vom Fachbereich Stral3enverkehr im weiteren Verfahren zur Stral3en-
ausbauplanung grundsétzlich geprift und von der Stadt Leverkusen angestrebt.

Zu 8.) Die Abschnitte zwischen Widdauener Straf3e und Stockenstral’e sowie zwi-
schen Concordiastral3e und Anschluss Kleingansweg sind noch nicht endguiltig aus-
gebaut und werden erstmalig hergestellt. Die Beitragserhebung richtet sich nach dem
Baugesetzbuch und der Erschlielungsbeitragssatzung der Stadt Leverkusen. Ein
Ausbau der Ringstral3e ware auch ohne Bebauungsplanverfahren zu erwarten.

Die Abschnitte Langenfelder StralRe bis Widdauener Strale und Stockenstral3e bis
Concordiastral3e gelten als erstmalig hergestellt. Fir die Beitragsabrechnung sind
hier die Vorschriften des Kommunalabgabengesetzes NRW und der stadtischen Bei-
tragssatzung malf3geblich. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen und
Anforderungen zur Beitragserhebung gefolgt.

Beschlussvorschlag der Verwaltung:

Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (StraRenverkehr) Ubermittelt.
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—

An die Stadt Leverkusen, Baudezernat, Planungsamt

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren,

Hiermit méichte ich gegen die Bebauungsplanung zur RingstraBe Einspruch
einlegen.

Ganz davon abgesehen, dass diese Planung unser Hitdorf noch mehr mit Verkehr
belastet als bisher, indem der Verkehr nicht aus Hitdorf herausgenommen,
sondern stattdessen Ldrm und Abgase vervielfiltigend auf ganz Hitderf verteilt
wird, ist auch die Kostenberechnung meines Erachtens nicht adtiquat der
Aufgabe, die die Ringstrafe als Wohnsammel- und Durchgangstrafle fiir die
Stadt Leverkusen erfiillt.

Zumal durch weitere Bebauungsméglichkeiten - Gewerbe wie Wohnen - diese
Aufgabe in Zukunft noch verstdrkt wird,

Zudem soll die Ringstrafie auch eine Art Ersatzfunktion fiir die Hitdorferstrafie
- eine Landesstrafe - iibernehmen und einen Grofiteil des Durchgangsverkehrs
aufnehmen.

Und um den Gesamtverkehr - Durchgangs-/Bus-/Sammelstrafenverkehr und so
weiter - in eine bestimmte Richtung zu lenken, wird der Ausbau der Strafie durch
hierfur notwendige StrafenbaumaBinahmen - Verengungen/Baumscheiben, ete, -
auch noch deutlich teurer. Dass diese MaBnahmen der Verkehrsentlastung
dienen, ist in der Fachwelt inzwischen zudem in der Diskussion, da Geschwindig-
keitsminderungen der gesteigerte Ldrm und die deutlich hoheren Abgaswerte
des Stop- and Go- Verkehrs entgegenstehen,

Deshalb ist nach meiner und meiner Nachbarn Meinung die von der Stadt aus-
gewiesene Verteilung der Kosten nicht gesetzeskonform und keinesfalls
akzeptierbar,

Die Anwohner sollen nicht nur den Verkehr vor ihre Haustiire holen, sondern in
masochistischer Einstellung auch noch zum iibergrofien Teil selbst bezahlen,

Unterschrift

) ;s ,
i 'L/.,,,)A,..- /;) /é/)‘tﬁ?ﬁi—
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Stellungnahme der Verwaltung

Zu ,Mehrbelastung*:

Durch den Bebauungsplan Nr. 192/ ,Ringstral3e" wird Planungsrecht fur eine Stra-
Renverkehrsflache zur Anbindung der Ringstral3e an die Hitdorfer Stral3e geschaffen.
Hierdurch wird grundsatzlich eine durchgangige Befahrung der Ringstral3e fir den
allgemeinen Kfz-Verkehr erméglicht. Bedingt durch diese Malihahme werden Teil-
verkehre von der Hitdorfer Stral3e auf die Ringstral3e umverteilt. In dem vom Ingeni-
eurblro Stocker erstellen Gutachten werden die Auswirkungen der Verkehrszunah-
me auf der Ringstral3e untersucht, die sich aufgrund der Anbindung an die Hitdorfer
Stral3e ergeben. Die Untersuchung der Aspekte des Verkehrslarms sowie deren
Auswirkungen auf die Anwohner zdhlen zu den abwégungsrelevanten Belangen in-
nerhalb des Planverfahrens. Aus den Untersuchungserbnissen ergeben sich Aussa-
gen, welche MalRhahmen zum Schutz vor dem Verkehrslarm getroffen werden mus-
sen, um die Anforderungen an den Immissionsschutz zu erfillen. Die Larmgrenzwer-
te richten sich hierbei nach den Werten der 16. BImSchV.

Fur die Ringstral3e wurden die Anforderungen an passive Schallschutzmal3nahmen
ermittelt, da die Umsetzung aktiver Schallschutzmal3inhahmen (bspw. Schallschutz-
wande oder —wélle) allein aufgrund der Ortlichkeit sowie aus stadtebaulichen, finan-
ziellen und technischen Griinden nicht vorgesehen ist. Der notwendige Larmschutz
fur schutzbedurftige Raume (z.B. Schlaf- und Wohnraume) der angrenzenden Ge-
baude kann als passiver Schallschutz in Form von Fenstern mit entsprechender
Schallschutzklassifizierung hergestellt werden. Das Gutachten stellt in seiner Aus-
wertung dar, an welchen Wohnhausern dem Grunde nach Anspriche fur Mal3nah-
men des Schallschutzes bestehen. Demzufolge entspricht die vorliegende Planung
den gesetzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen.

Grundsatzlich ist die vorgesehene Anbindung der RingstralRe an die Hitdorfer Stral3e
stadtebaulich gerechtfertigt. Unter Beachtung der sachgemal3en Abwagung der
Schallschutzbelange und der stadtebaulichen Belange kommt die Stadt Leverkusen
zu dem Ergebnis, dass die vorgesehene durchgangige Befahrung der Ringstral3e
gegenuber dem Zustand ohne weiterfihrende Verknipfung notwendig ist, um eine
nachhaltige Verbesserung der Erschliel3ungssituation in Hitdorf zu erreichen. Zielset-
zung ist die gleichmaiige Verteilung der in Hitdorf anfallenden Verkehre, um durch
eine geringere Frequentierung der Hitdorfer StralRe die dortige Lebens- und Aufent-
haltsqualitdt zu verbessern und verkehrstechnische MafRRnahmen durchfihren zu
konnen, die der stadtebaulichen Entwicklung der Hitdorfer Ortsmitte dienen. Zudem
sollen hierdurch verkehrstechnischen Rahmenbedingungen geschaffen werden, die
notwendig sind, um die von der Stadt Leverkusen im Flachennutzungsplan darge-
stellten und zur Sicherung der Wohnraumversorgung vorgesehenen Wohngebietsfla-
chen in Hitdorf zu entwickeln.

Zu ,Flachenentwicklungen Wohnen/Gewerbe*:

Die zukinftig zu erwartende Verkehrsentwicklung Hitdorf wird im Bebauungsplanver-
fahren bericksichtigt. Die im Immissionsgutachten Stocker verwendeten Daten zur
Ermittlung der Larmwerte beruhen auf der Datengrundlage des Planungsbiros VIA,
bei dem die im Flachennutzungsplan dargestellten Wohnbau- und Gewerbeflachen
vollstandig entwickelt sind.
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Zu ,Landesstrafl3enfunktion/Durchgangsverkehr®

Zur Ermittlung der Verkehrsstarke in Hitdorf wurden manuelle Knotenstromzahlungen
sowie Kennzeichenerfassung und 24-Stunden Plattenzahlungen durchgefihrt. Die
Auswertung dieser Verkehrserhebung stellt dar, dass nahezu 80 % des Verkehrsauf-
kommens aus Ziel- und Quellverkehr besteht, der den Ortsteil Hitdorf selbst betrifft.
Dieser Verkehr kann daher nicht aus Hitdorf herausgenommen werden, da er von
den Hitdorfern selbst verursacht wird. Mit einem Anteil von ca. 20 % stellt der Durch-
gangsverkehr nicht die Hauptbelastung der Verkehrswege dar. Die Ringstral3e wird
daher zukunftig nicht allein die Funktion einer Ortsdurchfahrt tibernehmen, sondern
nur Teilverkehre der Hitdorfer Stral3e aufnehmen, um die Hitdorfer Stral3e zu entlas-
ten. Die RingstraRe dient primar weiterhin dazu, den oOrtlichen Binnen-, Ziel- und
Quellverkehr von Hitdorf aufzunehmen und auf das weitere Stral3ennetz zu verteilen.
Der StraRenausbau orientiert sich dabei an der zur Verfigung stehenden Verkehrs-
flache sowie an den Mallnahmen, die unter verkehrstechnischen Gesichtspunkten
erforderlich sind, um einen verkehrssicheren Ausbau einer Gemeindestral3e zu erzie-
len. Eine Ausweisung als Landesstral3e wird fir die Ringstral3e nicht erfolgen.

Zu ,Anliegerbeitragen®:

Der Erstausbau von Gemeindestral3en fuhrt grundséatzlich zu der Festsetzung von
Anliegerbeitragen, unabhangig von der Stral3enart. Die Beitragserhebung fur den
Erstausbau in den Abschnitten Widdauener Straf3e bis Stdckenstrale sowie Con-
cordiastral3e bis Anschluss Kleingansweg richtet sich nach dem Baugesetzbuch und
der ErschlieBungsbeitragssatzung der Stadt Leverkusen. Fir die Ringstral3e wéare ein
Erstausbau auch ohne Bebauungsplanverfahren zu erwarten. Die Festlegung zu Art
und Umfang der Ausbaumal3nahme wird nicht Uber den Bebauungsplan festgelegt.
Die Beitragserhebung fur die bereits hergestellten Abschnitte Langenfelder StralRe
bis Widdauener Strafe und Stockenstrafl3e bis Concordiastral3e wird nach den Vor-
schriften des Kommunalabgabengesetzes NRW und der stadtischen Beitragssatzung
abgerechnet. Dementsprechend wird den gesetzlichen Regelungen und Anforderun-
gen zur Beitragserhebung gefolgt.

Beschlussvorschlag der Verwaltung:
Der Stellungnahme wird nicht gefolgt.
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Fachbereich Stadtplanung und Bauaufsicht

Hauptstr. 101
51373 Leverkusen

Leverkusen, den 18. Marz 2012

Einspruch gegen den Bebauungsplan Nr. 192/1 ,Ringstrae”

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit erhebe ich Einspruch gegen den Bebauungsplan Nr. 192/ . Ringstralie”
aus folgendem Grund:

o Indem o.a Bebauungsplan ist fiir mein Grundstiick, Flurstiick 918 keine
Grundstiickseinfahrt vorgesehen.

Bitte planen Sie einen Zugang (Einfahrt) ein, der/die neben dem verhandenen
Zugang zum Flurstiick 917, liegen sollte.

Vielen Dank.

Mit freundlichen Grulen

Difhid [ s

Abwagungsvorschlag der Verwaltung

Der Bebauungsplan Nr. 192/l ,Ringstral3e” setzt eine Stral3enverkehrsflache fest. Die
Stral3enausbauplanung wird im weiteren Verfahren durch den Fachbereich Tiefbau
erarbeitet werden und unterliegt eigenen Beschliissen. Verkehrseinbauten werden
dann dahingehend festgelegt, dass bestehende Grundstiickseinfahrten nicht behin-
dert und deren Funktion nicht beeintrachtigt wird.

Beschlussvorschlag der Verwaltung:

Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (StralRenverkehr) Ubermittelt.
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Stellungnahme zu Bebauungsplan Nr. 192/1 ,RingstraBe® in Leverkusen-Hitdorf

Sehr geehrte Damen und Herren,

nachfolgend einige Uberlegungen:

e Fir die Anwohner der Ringstrae handelt es sich bei der MaBnahme um einen Erstaushau,
d.h. die Anwohner miissen diese MaRnahme mit dem héchst méglichen Kostensatz
mitfinanzieren. Dennoch wurden die persénlich Betroffenen, da hierzu keine Pflicht besteht,
nicht offiziell persénlich Gber die begrenzte Zeit der Bebauungsplanauslegung = in der eine
Stellungnahme beriicksichtigt werden muss — infarmiert. Hierfiir habe ich wenig Verstindnis,
da der Kostenfaktor fiir ein solche, eigentlich selbstverstindliche Mafinahme, in Relation zu
allen anderen bereits entstandenen und rukiinftigen Kosten, gegen Null geht,

e Die RingstraBe, die keine Landesstralle ist, soll einen Teil der Belastung der HitdorferstraRe,
die eine Landesstralle ist, ibernehmen. Da der Bebauungsplan kein Tempelimit beinhaltet,
kann es bei der von |hnen vorgelegten Variante eines Einbahnstralen-ihnlichen Aushau
durchaus dazu kemmen, das zukinftig auf der Ringstraite Tempe S0km/h besteht, wihrend
es auf der Hitdorferstrafe in weiten Teilen bei 30km/h liegt. Tempo 30 wurde zwar mehrfach
im Zusammenhang mit der Ringstrae = auch von lhrer Seite - erwahnt und wirde auch aus
Umweltgesichtspunkten und Verkehrssicherheitsaspekten sinnvoll sein, aber wer garantiert

das im Vorfeld?

= Fahrradfahren wird nach dem Ausbau auf der Ringstrafe nur eingeschrankt méglich sein. Ein
beidseitiger, durchgingiper Fahrradweg auf der Ringstrale kénnte sicher das Radfahren und

damit den Verzicht auf unnotiges Autofahren forcieren und zu einer allgemeinen

Verkehrsminderung beitragen.

* Ander Kreuzung RingstraBe / WeinhiuserstraBe sind keine sinnvollen Uberquerungshilfen
eingetragen, obwohl gerade hier besonders auf die Belange von Kindern (Kindergarten,
Schulwege) eingegangen werden muss. Die heute schon unzureichende Parkplatzsituation

am Kindergarten wird sich deutlich verschlechtern, was 2u einer zusitzlichen Gefihrdung der
Kinder durch unkontralliertes An- und Abfahren bew Kurzzeitparken am Kindergarten fihren
wird. Die Situation wird noch verschirft dadurch, dass die Buslinie in regelmiiBigen
Abstanden diese Stelle passiert, wobei die Aufmerksamkeit des Fahrers an dieser
Gefahrenstelle sicher nicht Richtung Kindergarten, sondern zwangsweise auf die nachste
Kreuzung und die dahinter liegende Bushaltestelle gerichtet sein wird.

Mit freundlichen Grﬁﬂel_'i
-

wd

JC‘bm lflf'\ l‘-‘rL
Maonika Cremer
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Stellungnahme der Verwaltung

Zu ,Informationen®:

Der Offenlagebeschluss wurde ortsublich bekannt gemacht. Die ortsibliche Be-
kanntmachung erfolgte am 10. Februar 2012 durch Verdéffentlichung im Amtsblatt Nr.
5 der Stadt Leverkusen. Das Amtsblatt der Stadt Leverkusen liegt in offentlichen
Verwaltungsgebauden aus und kann zudem uber die Homepage der Stadt Lever-
kusen im Internet eingesehen werden. Unabhangig von der formlichen Bekanntma-
chung erfolgten Hinweise zur Offenlage des Bebauungsplans auch in Pressemittei-
lungen.

Die offentliche Auslegung gem. 8 3 Abs. 2 BauGB des Bebauungsplanentwurfs Nr.
192/1 ,Ringstral3e erfolgte von Mittwoch, 29.02.2012 bis einschlie3lich Freitag,
30.03.2012 im Elberfelder Haus, HauptstraRe 101 in 51373 Leverkusen. Zusatzlich
informierte eine verkleinerte Darstellung des Geltungsbereiches des Bebauungspla-
nentwurfs in der Sparkassenzweigstelle Hitdorf, Hitdorfer StralRe 200 A in 51371 Le-
verkusen uber die Auslegung des Bebauungsplanentwurfs. Wahrend des Zeitraums
zur Offenlage konnten die Planunterlagen und die sonstigen Anlagen im Internet auf
der Homepage der Stadt Leverkusen eingesehen werden.

Eine daruber hinausgehende personliche Benachrichtigung von Anwohnern bei der
Auslegung von Bebauungsplanen ist durch die Statuten der Stadt Leverkusen nicht
vorgesehen. Bekanntmachungen der Stadt Leverkusen erfolgen tber das Amtsblatt,
um dem Birger eine einheitliche und verlassliche Informationsplattform zur Verfu-
gung zu stellen. Das Amtsblatt der Stadt Leverkusen liegt in stadtischen Verwal-
tungsgebauden aus, kann Uber das Internet eingesehen werden und wird auf Anfra-
ge versandt.

Demzufolge entspricht die Information zur Auslegung des Bebauungsplanes den ge-
setzlichen und von der Rechtsprechung entwickelten Anforderungen.

Zu , Tempo 30%

Durch den Bebauungsplan erfolgt keine Festlegung einer Geschwindigkeitshochst-
grenze. Die Annahme einer innerértlichen Geschwindigkeit von 50 km/h im Immissi-
onsgutachten Stocker dient lediglich der Annahme, um bei der Ermittlung von Larm-
schutzmal3Bnhahmen von einer maximalen Belastungssituation auszugehen. Theore-
tisch ist in allen Verkehrsvarianten die Festlegung einer Tempo-30-Zone maéglich.
Dieses wird vom Fachbereich Stral3enverkehr im weiteren Verfahren zur Stral3en-
ausbauplanung grundsétzlich geprift und von der Stadt Leverkusen angestrebt.

Zu ,Fahrradwege/Ausbauplanung®:

Uber den Bebauungsplan Nr. 192/l ,RingstraRe* erfolgt die Festsetzung einer Stra-
Renverkehrsflache. Die Festlegung und Ausarbeitung der eigentlichen Ausbaupla-
nung incl. Querungshilfen und Fahrbahneinbauten, die Prifung von MalRnahmen zur
Umsetzung des Verkehrskonzepts sowie Regelungen fir den Fahrradverkehr werden
im weiteren Verfahren von den stadtischen Fachabteilungen zur Stral3enverkehrs-
planung durchgefiihrt. Hierbei wird auch die Situation der Lage der Kindertagesstat-
ten an der Ringstral3e Beriicksichtigung finden.
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Beschlussvorschlag der Verwaltung:
Der Stellungnahme wird teilweise gefolgt. Die Anregungen zur Verkehrsplanung wer-
den den Fachbereichen 66 (Tiefbau) sowie 36 (StralRenverkehr) Ubermittelt.
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